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Halle, 8. Januar.
Politiſche Mittheilungen

Einen „Kurzen Nachweis, wie es dem Mar-
chall Bazaine leicht gemacht worden iſt, den Jn

hält ſeines Geſpräches mit Major v. Deines zu
verleugnen“ bringt, offenbar offiziös, die Köln. Ztg.
wie folgt: Sir R. Morier fordert in ſeinem Briefe vom
25. Jnli Bazaine auf, die Legende aus der Welt zu
ſchaffen, „daß Sie [der Marſchall] infolge eines Tele
gramms, das ich ans Darmſtadt an Sie gerichtet
und in dem ich Jhnen Einzelheiten über die Bewegungen
der kron prinzlichen Armee mitgetheilt hätte, imſtande
geweſen wären, die Deutſchen anzugreifen und ihnen em
pfindliche Verluſte zu verurſachen“. Für Bazaine war
nichts einfacher, als die ſonderbare, ſei es ihm dictirte oder
von ſeiner Hand abgeſchriebene, ſchwerlich von ihm ſelbſtohne Beihülfe verfaßt Erklärung vom 8. Auguſt abzu-

geben, in welcher er eine ſolche Behauptung als „apo
kryph“ bezeichnet und ganz mit Recht, wenn auch mit
kläglichem Franzöſiſch, hinzuſetzt, daß ſie „hors de toute
probabilité possible“ liege. Erſtens hat, Herrn v. Dei-
nes zufolge, Bazaine nicht erklärt, Morier habe aus
Darmſtadt ein Telegramm an ihn gerichtet, ſondern er
habe ein Telegramm Moriers aus Darmſtadt über London
empfangen; zweitens aber, was wichtiger, hat Bazaine gar
nicht von der kron prinzlichen Armee reden können, da
nicht dieſe, ſondern die 1. Armee unter Steinmetz und die
2. Armee unter Friedrich Karl vor Metz ſtand; die
3. Armee, unter dem Befehle des Kronprinzen, ſtand weit
im Süden, am 15. in Luneville, am 16. in Nancy. Es
liegt alſo allerdings „außerhalb jeder möglichen Wahr
ſcheinlichkeit“, daß Bazaine ein ſolches Geſpräch über die
kronprinzliche Armee hat führen können. Sir
R. Morier hat eine ganz ſalſche Frage geſtellt, und Ba-
zaine hat es deshalb leicht gehabt, im Sinne Moriers zu
antworten.

An der Ausarbeitung der Oſtafrika-Vorlage,
die, wie verſichert wird, noch im Laufe dieſer Woche an
den Bundesrath gelangen ſoll, hat Hauptmann Wiß-
mann, wie zu erwarten, einen hervorragenden Autheil
genommen; es darf daraus wohl angenommen werden,
daß ihm auch bei der Vertretung der Vorlage dem Reichs
tage gegenüber noch eine beſondere Rolle zufallen wird.
Unter den übrigen im Auswärtigen Amte beſchäſtigten
höheren Beamten dürfte ſich kaum eine Perſönlichkeit
finden, die aus eigener Anſchauung mit Land und Leuten
in Oſtafrika bekannt geworden wäre, wie ja überhaupt die
Zahl der mit den überſeeiſchen Verhältniſſen vertrauten
Perſonen unter den Räthen des Auswärtigen Amtes noch
immer eine ſehr geringe iſt, obwohl ſeit Jahr und Tag
aus dem Konſulatsdienſt jüngere Beamte zum Dienſt im
Auswärtigen Amte herangezogen werden.

Nach der Kreuzzeitung hat Herr von Puttkamer
bei der Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. die Wieder
übernahme des Portefeuilles des Jnnern abgelehnt und
Kaiſer Wilhelm II. die unter Kaiſer Friedrich bereits be
ſchloſſene Ernennung des. Herrn von Bennigſen zum
Miniſter des Jnnern verweigert.

Graf Wilhelm von Bismarck wird am 15. Febr.
ſein neues Amt als Regierungspräſident von Hannover
übernehmen.

Der zweite Bauerntag des Deutſchen
Bauernbundes in Görlitz hat auf Antrag des Bun-
despräſidenten Knauer- Gröbers eine Adreſſe an den
Fürſten Bismarck gerichtet, welche die völlige Durch-
führung des Getreidezollſyſtems verlangt. Die
Adreſſe, welche einſtimmig beſchloſſen wurde, lautet:

„Der heute in Görlitz verſammelte zweite Bauerntag des
deutſchen Bauernbundes dankt Ew. Durchlaucht für alles das
Gute, was Hochdieſelben bisher, beſonders ſeit dem Jahre 1879
für die deutſche Landwirthſchaft gethan haben, und bittet, das
Werk der Einführung der Kornzölle nun auch gänzlich durchzuführen. Die ſehr zahlreiche Verſammlung beſchloh einſtimmig,

Ew. Durchlancht die ganz gehorſame Bitte vorzutragen, daß,
wenn irgend angängig, dahin gewirkt werden möge, daß die
ſtenerfreien gemiſchten Getreidelager gänzlich aufgehoben unddas in den deutſchen Mühlen gemahlene guslaänd ſche Getreide

auch mit Zoll belegt werde, ſo daß nur auf wirklichen Export
die Steuerrückvergütigung gewährt wird. Auch wolle Ew.
Durchlaucht geneigteſt dahin wirken, daß der geſchrotene
Roggen, welcher an der Grenze als Kleie ſteuerfrei importirt
werden ſoll, mit dem Roggenzoll belegt werde, oder, um Hinter-
ziehungen vorzubeugen, ein Zoll auf importirte Kleie ein-

»geſührt werde. Wir verharren Ew. Durchlaucht treu ergebenſt
der Vorſtand der Bezirks- Abtheilung Görlitz.“

Die Ueberfüllung der Rechtsanwaltſchaft.
Jn drei Artikeln hat die „Krenzztg.“ in den letzten Tagen
des alten Jahres die Aufmerkſamkeit auf die Ueberfüllung
der Rechtsanwaltſchaft und die hieraus entſpringenden Ge
fahren gelenkt und mit dürren Worten als Hilfsmittel die
theilweiſe Verſtaatlichung der Anwaltſchaft vorgeſchlagen.
Ohne mit dieſem Mittel einverſtanden zu ſein, wird man
mit der genannten Zeitung darin übereinſtimmen, daß mit
bloßen Verwaltungsmaßregeln, wie ſie der Juſtizminiſter
in ſehr anzuerkennender Weiſe eingeführt hat, dem Uebel-
ſtande nicht abgeholfen werden kann, daß vielmehr die Ge-
ſetzgebung wird eingreifen müſſen. Die Ueberfüllung iſt in
keinem Berufsſtande ſo groß, wie unter den Anwälten, was
doch in unſerer Zeit der Ueberfüllung aller Berufe viel
lagen will. Seit Einführung der Rechtsanwaltsordnung Satire in Abſchnitten. Der Geſammteindrn
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hat ſich der Perſonalbeſtand der Anwälte in einer Weiſe
vermehrt, welche über das Bedürfniß weit hinansgeht, und
zwar beſonders in Berlin und den übrigen größten Städten
des Reiches. Hierzu kommt, daß die Zahl der Proceſſe
ſeit den letzten Jahren durchaus nicht in aufſteigender Be
wegung begriffen iſt.
es begreiflich erſcheinen, wenn es in den großen Städten
bereits ein Anwaltproletariat giebt, das unſere volle Be
ſorgniß zu wecken geeignet iſt. Der Nothſchrei, den die
„Kreuzztg.“ ausſtößt, kommt zu gelegener Zeit und wird
hoffentlich nicht ungehört verhallen, ſondern den maßgeben-
den Kreiſen Veranlaſſung geben, der für unſer ganzes
Rechtsleben ſo unendlich wichtigen Frage näher zu treten,
durch welche Mittel einer Herabdrückung des Anwalts-
ſtandes begegnet werden kann. Die Verſtaatlichung aber,
welche die „Kreuzzeitung“ ins Auge faßt, kann als ein ge-
eignetes Mittel zur Beſeitigung aller Uebelſtände doch wohl
ſchon deshalb nicht erachtet werden, weil ſie die Unab-
hängigkeit des Anwaltsſtandes zerſtören müßte.

Heer und Marine.
Eine zur Berathung der Einrichtung der Ein-

jährig-Freiwilligen im preußiſchen Heere einge-
ſetzte Kommiſſion ſoll nach einer Meldung des „Berl. Frem-
denbl.“ wichtige Beſchlüſſe gefaßt haben, die wir in Fol-
gendem nach dem „Fremdenbl.“ wiedergeben, ohne eine
Gewähr für die Richtigkeit der Meldung übernehmen zu
können:

„Es liegt der Militärbehörde vornehmlich daran, die Ein
jährig-Freiwilligen t tüchtigen Offizieren der Reſerve und
Landwehr heranzubilden. Zu dem Zwecke werden in erſter
Linie die wiſſenſchaftlichen Anforderungen an dieſelben erhöht
werden und ſoll in Zukunft nicht mehr das Reifezeugniß für
Sekunda genügen, ſondern dasjenige für Primg erforderlich
ſein. Erweiſt ſich der Einjährig- Freiwillige innerhalb der erſten
ſechs Monate als geeignet für den verantwortungsvollen Poſten
eines Reſerve-Offiziers, ſo ſoll ihm durch Zutheilung eines mili-
täriſchen Jnſtruktors und durch Beſuch einer Schule ähnlich der
Kriegsſchule eine weitere militäriſche Ausbildung zu Theil wer-
den. Qualifizirt ſich der um grgeg wiuige nicht, ſo ſoll er
ſeine Berechtigung zum Einjährigen Dienſt verlieren
und zwei Jahre dienen müſſen. Dieſe zweijährig-freiwillige Dienſtzeit ſoll außerdem ei geführt werden für
diejenigen ſungen Leute, welche mit der Bildung ausgeſtattet
ſind, wie ſie heute die neueingerichteten ſechsklaſſigen höheren
Bürgerſchulen bieten.

Aufangs Auguſt d. J. ſollen bei Küſtrin in Gegenwart
des Kaiſers Feſtungsmanöver von Pionieren, Garde-,
Feſtungs- und reitender Artillerie ſtattſinden, zu der auch Ka
vallerie und Jufanterie zugezogen werden ſollen.

Die deutſche Streitmacht vor Samoa beziffert ſich,
wie amtlich bekannt gegeben wird, im Ganzen auf etwa 460
Mann und 19 Schiffsgeſchütze. Ueber die auf der auſtraliſchen
Station befindlichen drei Kriegsſchiffe „Olga“, „Adler“,
„Eber“ führt der älteſte Offizier, Korvettenkapitän Fritze,
der Kommandant des „Adler“ iſt, den Befehl. Die erſt vor
Kurzem auf der auſtraliſchen Station aus Zanzibar eingetroffene
Kreuzerkorvette „Olga“ Kommandant Korvettenklapitän Frei-
herr v. Erhardt) iſt mit acht 15 Centimeter-Stahlgeſchütz en
armirt, außerdem führt die „Ol ga“ noch zwei Jagdgeſchütze
kleineren Kalibers am Heck. Die Bemannung zählt circa 260
Mann. Der Kreuzer „Adler“ hat vier Geſchütze und 120
Mann. Das Kanonenboot „Eber“ Kommandant Kapitän-
Du hegnt Wallis) drei Geſchütze und einige 80 Mann Be-
atzung.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Jn dieſem Jahre wird der hundertjährige Ge

burtstag von Georg Simon Ohm eintreten. Ohm wurde
am 16. März 1789 zu grlonggtt geboren und ſtarb i. J. 1854
als Profeſſor der Phyſik in München. Er iſt beſonders be-
kannt geworden durch das in der Elektricitätslehre nach ihm
benannte und zuerſt i. J. 1826 bekannt gemachte Geſetz, durchwelches zuerſt die Beariffe elektromotoriſcheKraft, Stromſtärke

und Leitungswiderſtand klar gelegt und durch die Feſtſtellung
ihrer Beziehung zu einander der Grund zur mathematiſchen
Behandlung der Elektricitätslehre gelegt wurde. Jn München
hat ſich ein Verein von Männern gebildet, welcher aus dem
Eintreten des hundertjährigen. Geburtstages Ohm's Veran-
laſſung genommen hat, um ſeinem Andenken ein geeignetes
Denkmal zu ftiften. Dem Vernehmen nach wird ſich guch in
unſerer Stadt ein Kreis von Freunden der elektriſchen Wiſſen-
ſchaften bilden, welcher das Unternehmen in München unter-
ſtützen will.

Berlin. Dem außerordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der hieſigen Univerſität Dr. Heinrich
Jacobſon iſt der Charakter als Geheimer Medizinalrath
verliehen worden. Jn der philoſophiſchen Fakultät hat ſich
für das Fach der Geſchichte Dr. Albert Naudé habilitirt;
ſeine Antrittsvorleſung behandelte das Thema: „Friedrich der

S Frankreich in den erſten Jahren des ſiebenjährigen
rieges.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Tzeater.
Unſere Vermuthung, daß die von Carriere

behandelte Frage, ob Goethe den Fauſt Leſſingen
geſtohlen habe, nicht ernſthaft zu nehmen, ſondern
die Verſpottung einer gewiſſen Richtung der literarhiſtori-
ſchen Forſchung ſei, ſcheint ſich entgegen der bisherigen
Auffaſſung ſämmtlicher Tagesblätter nun doch erfreu-
lichſter Weiſe zu beſtätigen. Dem Berl. Tagbl. wird fol
gende Notiz eingeſandt:

Carriere bemerkt zwiſchendurch, er habe in einer Literatur-
zeitung geleſen: „Wilhelm Scherer habe nachgewieſen, daß
Goethes Fauſt urſprünglich in Proſa geſchrieben ſei, das ſei
eine Unterſuchung, wie ſeit Wolfs Prolegomena zu Homer keine
geführt worden Ein paar Zeilen weiter tadelt er, daß
Scherers Schüler die meiſterhafte Methode ihres Leh
rers rühmten, aber derſelben, das Goetheſche
Plagiat von Leſſing, preisgäben. Die Carriereſche Ab
bhandlung hat offenbar keinen andern Zweck, als den
die „meiſterhafte Methode“ der Schererſchen Schule
zu perſifliren.“

Was wir tadeln r und was entſchieden zur Jrre-
führung veranlaßte, iſt die einer ſolchen
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geſchädigt und die Abſicht verkannt. Jntereſſant iſt es
jedenfalls und überaus ſprechend für des Anſehen, in
welches gewiſſe gelehrte Kreiſe die Litteraturforſchung ge-
bracht haben, daß faſt alle Blätter, die ſich mit der An
gelegenheit beſchäftigten, die Sache für bitteren Ernſt
nahmen und nicht einmal einen Zweifel an der fälſchlich
vermutheten Abſicht Carrieres äußerten! Sollte dieſe be
ſchämende Thatſache gewiſſe Forſcher nicht zur Einkehr und
womöglich zur Unkehr mahnen? Aus den noch unver-
öffentlichen Theilen der Carriereſchen „Studie“ wird ohne
Zweifel der ſatiriſche Charakter deutlich hervortreten.

R. H.
Eine zweite Separatvorſtellung vor dem Kaiſer

wird am nächſten Freitag Vormittag 11 Uhr im Opernhauſe
zu Berlin ſtattfinden und zwar iſt R. Wagner's „Rheingold'
hierzu auserſehen.

Die Direktion der 1889er Kölner internationalen Aus-
ſtellung für Nahrungsmittel und Hausbedarf erläßt ein Preis-
ausſchreiben, in welchem ein Preis von 30 0 für das ſtil
gerechteſte Schlafzimmer mit zugehörigen Budoirs, und ein
anderer Preis von 1000 dem Fabrikanten zugeſprochen wer
den ſoll, welcher ve käuflich für die Summe von 1000 oder
weniger die ſolideſte und vollſtändigſte Einrichtung von vier
Zimmern (Arbeits-, Wohn und Schlafſtube und Küche) zur
Ausſtellung bringt. Ein weiterer Preis von 500 iſt für die
Ausſtellung der am vollſtändigſten und eleganteſten ausgeſtatte-
ten Küche ausgeworfen. Die Gewinner dieſer Preiſe haben
durch dieſelben gleichzeitig Anrecht auf das Ehrendiplom mit
Stern, während die internationale Jury den übrigen Mitbe-
werbern Diplome goldener, ſilberner oder bronzener Medaillen
zuſprechen kann. Der Zweck dieſes Preisausſchreibens, welches
in der ſtilgerechteſten Schlafzimmer- Einrichtung den Anſprüchen
der Wohlhabenden Rechnung trägt, iſt, einerſeits den weniger
bemittelten Klaſſen die Möglichkeit zu geben, ihr Heim mit be-
ſcheidenen Mitteln zu einem gemüthlichen zu geſtalten, anderer-
ſeits durch die Ausſtellung n Lüxnusküchen die Ver
pflegung großer Maſſen (Hotels, Hoſpitäler 2c.) leichter und zu
verläſſiger zu machen.

München. Unſer berühmter Kupferſtecher Profeſſor
Raab hat ſoeben ein Werk vollendet, an welches er acht Jahre
ſeines Lebens gewandt, die „Radirungen nach Bildern der
alten Pingkothek.“ Dieſe bewunderungswürdige Samm-
lung, die nicht der Staat, ſondern ein ſtrebſamer Kunſtverleger,
Herr Kaiſer herausgegeben, vereinigt alle die unſterblichen
Werke des Muſeums.

Ein neues Gemälde von Siemjeradzki. Königin
Margaretha von Jtalieu begab ſich, wie von Rom gemel-
det wird, am 29. Dezember in Begleitung der Herzogin von
SforzaCeſarini in das Atelier des gefeierten Malers Siemie-
radzki, um ſein neues Gemälde zu bewundern, welches Phryne
darſtellt, die ſich den Griechen während der Neptungsfeſte als
eine den Fluthen entſtiegene Venus zeigt. Dieſes Bild iſt, wiedie „Jtalie“ ſchreibt, ganz des Meiſters würdig, welcher der
modernen Kunſt die „Fakeln Neros“ geſcheukt hat. Man kann
ſich keine bewunderungswürdigere Schönheit vorſtellen als die,
welche Siemieradzki ſeiner Phryne ſowohl mit Bezug auf Kor-
rektheit der Zeichnung, als die Natürlichkeit der Poſe und des
Kolorits gegeben hat. Die Königin überhäufte den Künſtler
mit Lobſprüchen. Das Gemälde iſt noch am 29. Dezember nach
St. Petersburg abgegangen, um dort ausgeſtellt zu werden, be
vor es den Weg nach Paris zur großen Ausſtellung des Jahres
1889 einſchlägt.T. Ernſt Bark, der zu Madrid lebende deutſche
Schriftſteller, giebt in dem letzten Heft ſeiner von ihm heraus-
gegebenen Monatsſchrift „Spanien“ die folgende intereſſante
Statiſtik über die Zabl der im Jahre 1887 in den Cultur-
ländern Europas erſchienenen Bücher und den aus dem
Verkauf der Werke gewonnenen Erlös. Es erſchienen 1887:
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Neue Zengniſſe für Chriſtiane von Goethe. Von

der großen Weimaraner Goetheausgabe ſind wiederum zwei
Abtheilungen erſchienen, der zweite Theil des Fauſt und der
Weſtöſtliche Divan, letzterer mit muſterhafter Sorgfalt von
Konrad Burdach-Halle bearbeitet. Als ich nach Philo-
logenart zuerſt die „Lesarten“ aufſchlug, fand ich zu meiner
Freude neue Beweiſe, daß von Goethe viele Briefe an ſeine
Frau im Goethearchiv zu Weimar liegen müſſen, von denen
noch keiner veröffentlicht iſt. So leſen wir aus dem Jahre 1814
von der Reiſe die Notiz aus Eiſenach, (25. Jnli) im Brief an
Chriſtiane, „den 25. ſchrieb ich viele Gedichte an Hafis, die
meiſten gut“; ebenſo am 26. Brief an Chriſtiane: „Den Tag
über hatte ich weniger Gedichte geſchrieben und ſehr wenige
gut.“ Auch 1815 ſchrieb er an ſie (11. März): „Der Orient
giebt noch immer die meiſte Beſchäftigung“ und am 24. Mai:
„Kund und zu wiſſen jedermann, den es zu wiſſen freut.
Daß mich unterwegs (auf der Fahrt von Weimar nach Eiſenach)
ſogleich die guten Geiſter des Orients beſucht und mancherlei
gutes eingegeben, wovon vieles auf das Papier gebracht wurde
und am 7. Juni aus Wiesbaden: „Die Roſen blühen voll-
kommen, die Nachtigallen ſingen, wie man nur wünſcht, und ſo
iſt es keine Kunſt, ſich nach Schiras zu verſetzen. Auch ſind
die neuen Glieder des Divaus reinlich eingeſchaltet und ein
friſcher Adreßkalender der ganzen Verſammlung geſchrieben,
die ſich nunmehr auf hundert beläuft, die Beigänger und kleine
Dienerſchaft nicht gerechnet.“

Man ſieht hieraus, daß Chriſtigne nicht nur die Mutier
von Goethes Kindern und die Führerin ſeines Haushaltes,
ſondern auch die Vertraute ſeines geiſtigen Lebens war. Was
wir noch alles von Goethes Briefen an ſie zu erwarten haben,
lehren die Erinnerungen der Malerin Luiſe Seidler, welche in
Goethes Hauſe auf, das freundſchaftlichſte verkehrte. Sie ſchreibt
an Pauline Schelling am 24. Juni 1813: „Daß der Geheimrath
kurz vor den Unruhen, alſo noch vor Oſtern, ſchnell nach Teplitz
ging, weißt Du gewiß. Dieſen geſcheidten Einfall ſollen wir
d zu danken haben. Sie hat unterdeſſen guch etwas für die

achwelt gethan, nämlich ihre ſämmtlichen Briefe geordnet, in
zierlichen Kapfeln nach der Jahreszahl verwahrt. Leider waren
die mehrſten von Goethe, mehrere von ihrer Mutter, wo ſie
mich mehrmals die Ueberſchrift: „Herzlich geliebte Tochter!“
und „Deine Dich herzlich liebende, treue Mutter“ leſen ließ und
die allerwenigſten von anderen Menſchen. Aus Jtalien waren
die meiſten von dem Geheimrath. Ach wie gerne hätte ich darin
geblättert, aber ſie that ſehr geheiwnißvoll.“ Die Veranlaſſung,
dieſen „wahren Schatz' Loniſe Seidler zu zeigen, war „eine
noble Abſicht“: er hatte kürzlich ein neues Liedchen aus Teplitz
geſchickt. (Gewohnt gethan: „Jch habe geliebet, nun lieb ich erſt
recht 2c.) „Jch hätte es gern abgeſchrieben, was ſie mir aber
nicht zugeſtehen konnte, wie ſie mir hernach von ihm ſelbſt
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ſchriſtlich zeigte. Jndeſſen iſt ſie auch mit den Briefen felſen-
feſt. Wieviel vergebliche Wünſche und Bitten habe ich darüber
verſchwendet!“

Alſo Loniſe Seidler. Der Schatz aber, welcher ihr ver-
ſchloſſen blieb, wird uns geöffnet werden, denn wir können nicht
glauben, daß die gewiß ſehr herzlichen Briefe zurückgehalten
werden ſollen aus irgend welchen Rückſichten heißt es doch
in der von Hermann Grimm verfaßten Vorrede zu der neuen
Ausgabe: „Auch als Menſch wird Goethe nun erſt ſo erſcheinen,
wie er war. Bisher wußten nur Wenige von ihm, die ſich aus
dem geſammten Umfange ſeines Thuns und Wirkens dieſe
Kenntniß mit Mühe holten. Jn Zukunft wird jeder nun leicht
wiſſen können, wie einer, der größten Männer Deutſchlands von
Tag zu Tage gelebt hat.

Am Abend vor Kaiſers Geburtstag, ſo ſchreibt
man aus Berlin, wird unſere Hofoper einen eigenthüm-
lichen Anblick gewähren, und ein Publikum in ſich auf-
uehmen, wie es ein ſolches bisher wohl noch nicht gehabt hat.
Bekanntlich hat der Kaiſer am Freitag Vormittag die „General-
probe“ zu den „Quitzows“ beſucht, um dies vaterländiſche
Schauſpiel ſelbſt kennen zu lernen, da er zux Zeit durch die
Hoſtrauer noch verhindert iſt, der öffentlichen Vorſtellung bei

zuwohnen. Dom Kaiſer hat dabei dies Wildenbruch'ſche Stück
ſo r gefallen, daß er p. allein befohlen hat, dieQuitzows“ an ſeinem Geburtstage ſelbſt auf das Reperioire
i Hoſen ſondern auch ſchon Tags vorher und zwar an dieſem
bend für die Berliner Kinder. Aus allen Klaſſen

und allen Schulen, von Gymnaſien und Realſchulen herab bis
u den kleinſten Schulen, ſollen die beſten Schülex unds ülerinnen eingeladen werden und das Stück ſoll allein
ür ſie zur Aufführung gelangen. Jn den Logen und im erſten

und zweiten Rang, werden an jenem Abend die klügſten und
fleißigſten Mädchen aus den Schnlen Berlins den patrioti-
ſchen Verſen Wildenbruch's lauſchen und auch alle übrigen
Plätze wird „Jung- Deutſchland' ausſüllen und ſicherlich nicht
ohne Dank für den kaiſerlichen Feſtgeber und erfüllt von
patriotiſchen Gefühlen das Keere wieder verlaſſen. Dieſer ganz
neuen und originellen Feſtfeier zu Kaiſers Geburtstag wird
noch dadurch ein beſonderer Glanz verliehen werden. daß auch
w. erlichen Prinzen in der Vorſtellung zugegen ſein

herden.
Hannover, 7. Januar. Am 4. früh verſchied hier der

durch ſeine werthvollen Compoſitionen bekannte Muſikdirektor
Heinrich Molck, Organiſt der hieſigen Marktkirche.

Wie die „Daily News“ erfährt, hat Brahms eine neue
Sonate in Pemoll für Flügel und Geige komponirt.

London, 6. Januar. Jn Birmingham ſtarb, 69 Jahre
„der Shakeſpeareforſcher James Orchard, Halliwell

Phillipps. Auf ſeinen Beſitzungen in Queensland ſtarb der
Forſchungsreiſende Frank T. r welcher ſich um die
ren des Jnnern Auſtraliens große Verdienſte er
vorben hak.

Halliſche Lokalnachrichten vom V. Januar.
Der Abdruck unſerer Orginalnach i nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſta
Der 3. communale Wahlbezirks-Verein hält ſeine

außerordentliche Generalverſammlung am Donnerstag, Abends
8 Uhr im Glaucha'ſchen Schießgraben ab. Auf der Tagesord
nung ſteht die Wahl eines Vorſitzenden, beziehungsweiſe Er
gänzung des Vorſtandes, ſowie eine Beſprechung der Schlachte
hausbeſchlüſſe und deren vorausſichtlichen Folgen.

n. Jn der eſtrigen. in Kohls Reſtaurant ſtattgefundenen
Monagatsverſammlung des hieſigen Zweigvereins des deutſchen
Werkmeiſter-Vereins machte zunächſt der Kaſſirer die An
weſenden mit dem Kaſſenabſchluſſe bekannt. Derſelbe weiſt eine
Einnahme von 2712,04 Ausgabe von 2595,06 mithin
einen Beſtand von 116,98 .4 nach: der Geſammtbaarbeſtand be
ziffert ſich auf 1457,53

r. Die Fleiſcher-Jnuung hielt geſtern ihre Quartal
verſammlung ab. Das Geſuch der in der Gaſtwirthſchaft zur
Stadt London frühere Herberge) verkehrenden Fleiſchergeſellen,
ihnen die Geſellenfahne auszuantworten, wurde ablehnend be
ſchieden und beſtimmt, daß nur die Geſellen auf der Fleiſcher
herberge (Gaſtwirthſchaft zum deutſchen Haus, gr. Brauhaus-
gaſſe) die Fahne bei Aufzügen c. erhalten ſollen. Von einer
Statukenäuderung mußte Abſtand genommen werden, da die
dazu erforderliche Anzahl Mitglieder nicht anweſend war.

r. Jn der geſtrigen Quartalverſammlung der Barbier
und Friſeur-Jnnung wurde ein Schreiben der zuſtändigen
Behörde verleſen, wonach die Jnnung. in Bezug auf die Er
richtung einer eigenen Jnnungskrankenkaſſe bis zum Austrag
der Klage einer anderen hieſigen Jnnung in eben dieſer An
zelegenheit zu warten beſchieden wird. Veſchloſſen wurde, Ende

därz ein Schaufriſiren zu veranſtalten.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden

1. die unverehel. Marie Rappſilber von hier wegen Urkunden-
fälſchung zu 3 Tagen Gefängniß, 2. der Poſthilfsbote Karl
Loxbeer, aus Höhnſtedt wegen Unterſchlagung im Amte undUrkundenfälſchung zu 3 Monaten Gefängniß und 3. der Berg-

mann Carl Brink aus Kloſtermansfeld wegen Raubes zu
5 Jahren Zuchthaus und zu Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von 5 Jahren verurtheilt. Bei Letzterem
ges auf Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht
erkannt.

Guſtav Kadelburg, der ſeit ſeiner Wirkſamkeit am
Stadttheater in Halle a/S. unter der Direktion Gumtau ſich
zu einer erſten Größe auf dem Gebiete des Bonvivant-Faches
emporgeſchwungen hat und in Berlin am Deutſchen Theater zu
den hervorragendſten Kräften des heiteren Genres gehört, wird
am Sonnabend an unſerem Stadttheater ein einmaliges
Gaſtſpiel in der bisher durch Herrn Direktor Jantſch geſpielten
Rolle des Grafen Bela, Palmay in dem hier beifällig aufge
nommenen Luſtſpiel „Die berühmte Frau“ abſolviren. Bekannt-lich iſt Kadelburg auch der Mitverfaſſer dieſes Werkes, wie er

auch im Verein mit Franz von Schönthan „Goldfiſche“ der
Deutſchen Bühne r hat.

Eine nachträgliche Weihnachtsfeier wird den Arbeitern
der hieſigen F. Herbſt'ſchen Teigtheilmaſchinenfabrik,
zugleich aus Anlaß der Feier der Fertigſtellung der 4000. Teig-
theilmaſchine bereitet. Der uße er beabſichtigt einem jeden
Arbeiter, je nachdem ſie daſelbſt bereits längere oder kürzere
Zeit beſchäftigt ſind eine noch näher feſtzuſeßende Summe zu
übergeben die auf bez. Sparkaſſeubücher eingetragen werden
ſollen. Die Bücher bleiben zunächſt in Verwahrſam des Fabrik
inhabers und ſollen alljährlich denſelben beim Jahresſchluß
weitere entſprechende Beträge zugeführt werden. Beim Scheiden
aus dem Arbeitsverhältni e die Uebergabe des Buches;
W kann ſich der Geſchenkgeber bei ev. Veruntreuungen daraus
chadlos halten.

a. Infolge eingegangener Beſchwerden verſchiedener Jntereſſenten hat der Stadtausſchuß die einem Fleiſchermeiſter W.

auf ſeinem Neuban in der Leipzigerſtraße unter Widerruf er
theilte Conzeſſion zum Schlachtebetrieb in demſelben zurückge-
zogen da die bez. Anlagen den erforderlichen Bedingungen
nicht genügten.

Von Herrn Privatdozenten Dr. Hugo Erdmann
hierſelbſt iſt die Ertheilung eines Patents auf ein Verfahren
zum Färben von Haaren und Federn nachgeſucht worden.

Das urſprünglich für den 26. Januar geplante Win-
terfeſt des Halleſchen Bicycle-Clubs, bei welchem Qua
drillez, Enſemble- und Kunſtfahren, ſowie eine größere Panto-
mime vorgeführt werden ſollen, iſt auf den 9. Februar ver-
ſchoben worden.
i Ein ganz beſonderes Vergnügen der ärmeren Schnul-
jugend ſcheint es zu ſein, die Pferdebahnwagen in ſchnellem
Trabe zu begleiten, möglichſt die hintere Kette zu erfaſſen und
ſo dem Wagen zu folgen. Wie ſchweres Unheil dadurch herbei-
geführt werden kann, ſcheinen dieſe Kinder nicht zu wiſſen. Um-
ſomehr iſt es Pflicht der Paſſanten, dieſelben von dieſem Trei-
ben abzuhalten.

Central-Verſammlung des landwirthſchaft-
lichen Centralbereins der Prov. Sachſen er.

Halle, den 8. Januar.
Hente früh 9 Uhr wurde im Saale des Hotels zum „Kron-

prinz die Centrol-Verſammlung. welche ſich eines ſehr zahl

reichen Beſuches erfreuke, durch den nicht nur um den Verein,
ſondern um die geſammte Landwirthſchaft hochverdienten
Direktor des Centralvereins, Herrn von Nathuſin s-Königs-
born, mit einer Anſprache eröffnet, in welcher der ſchweren Er-
eigniſſe gedacht wurde, welche ſeit der letzten Centralverſamm-
lung über unſer Vaterland dahingegangen ſind. Weiter aber
wurde der feſten zZzuverſicht Ausdruck gegeben, daß Se. Ma
jeſtät der Kaiſer Wilhelm II. ein Veſchützer und Gönner der
Landwirthſchaft ſein werde, zumal er derſelben ſchon durch Ueber-
nahme des Protektorats der deutſchen Landwirthſchafts-Gefell-
ſchaft eine hohe Ehre hat zu Theil werden laſſen. Begeiſtert
ſtimmte die Verſammlung in das im Anſchluß an dieſe Worte
ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein. Der Vor
ſitzende gedachte dann mit ehrenden Worten der durch den Tod
aus dem Direktorium ausgeſchiedenen Herren Amtsrath Blo
meyer-Hornburg und Kammerherr von Kroſigk-Hohen-
erxleben, deren Andenken die Verſammlung durch Erheben
von den Plätzen ehrte. Darauf trat man in die Berathung der
umfangreichen Tagesordnung ein.

Es wurde zunächſt beſchloſſen, die diesjährige Ge-
werglverſammlung mit Rückſicht auf die Abhaltung der
Ausſtellung der dentſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft in Mag
deburg ausfallen zu laſſen.

2. Bei der ſtatutenmäßigen Neuwahl des General
Sekretärs für die Wahlperiode pro 1890 bis 1893 wurde
bote omierath von Mendel durch Akklamation wieder
gewählt.

3. Bei der Neuwahl der Deputirten und Stellvertreter zu
den Konferenzen der Kgl. Eiſenbahn-Direktionen zu Erfurt. Frankfurt a. M. und Magdeburg mit den Vertretern wirthſchaftlicher
Körperſchaften wurden gewählt a) för den Bezirkseifenbahn-
rath, zu Magdeburg: als wirkliche Mitglieder die Herren:
1. Oberamtmann Himburg-Fieuxrode, 2. Gutsbeſitzer Knauer-
Gröbers, 3. Amkmann Otto-Eicheubarleben, 4. Rittmeiſter
Freiherr von Plotho-Parey; als Stellvertreter die Herren:
1. Landrath von der Schülenburg-Beetzendorf, 2. Graf
von Hohenthal-Dölkau, 3. Rittergutsbeſitzer Himburg-
Schricke, 4. Kunſt und Handelsgärtner Carl Dippe juv.-Qued-
linburg; vb) für den Bezirkseiſenbahnrath zu Erfurt:
als wirkliche Mitglieder die Herren: 1. Rittergutsbeſitzer von
Helldorf-Zingſt, 2. Gutsbeſitzer RitzeKirchheim, 3. Ritter
gutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus, 4. Graf von der Schulen-
burg-Vitzenburg; als Stellvertreter die Herren: 1. Oekonomie-
Rath Gremſe-Scheruberg, 2. Rittergutsbeſitzer Rhode-Wachs-
dorf, 3. Oekonomie-Rath Kleemann-Mauderode, 4. Oeko-
nomie-Rath von Mendel-Halle; e) für den Bezirks-
eiſenbahnrath zu Frankfurt a. M.. als wirkliche Mitglieder
die Herren: 1. Major von Buſſe-Zſchortau, 2. Hauptmann
von Klatte-Wernrode, 3) Rittergutsbeſitzer Freiherr von
Carlsburg- Carlsburg: als Stellvertreter die Herren:
1. Rittergutsbeſitzer von Haxeſeler-Kloſter Haeſeler, 2. Ritter
e achter Stumme-Brücken, 3. Oekonomie-Rath Krug-

otha.
4. Die Berichterſtattung des Reviſors der Vereins-

rechnung pro 1887 (Verein Erfurt) ſtellte feſt, daß die Rech-
nung richtig befunden ſei, es wurde deshalb für dieſelbe von
der Verſammlung Decharge ausgeſprochen; zur Reviſion der
Vereinsrechnung für 1888 erbot ſich der Verein Ouerfurt.

5. Die Verſammlung ertheilte dann ihre Zuſtimmung
zur Forterhebung der im Jahre 1889 zu erhebenden
Beiträge der Spezigl-Vereine für die Bedürfniſſe
des Centralvereins für das Jahr 1890; außerdem wurde
eine Kommiſſion eingeſetzt, welche Vorſchläge zu einer Ver-
änderung des Beitragsmodus, vorbereiten ſoll. Jm Anſchluß
hieran machte Herr Oekonomierath von Mendel-Halle über
geplante Aenderungen in der Anordnung der Zeit'ſchrift des
Centralvereins Mittheilung. Dangch wird ein Theil des
Raumes zu Annoncen freigeſtellt werden, welche dem Verein
jährlich gegen 1800 Mark einbringen werden. Die bis-
her gegebene wörtliche Wiedergabe der Vorträge in den Ver
einen wird fortfallen und ſtatt derſelben werden kurze überſicht-
liche Referate geboten werden. Der Redner richtete dann an
die Verſammlung die Bitte, es möchte doch Jeder dafür ein-
treten, daß jedes Mitglied des Centralvereins Abonnent der
Zeitſchrift wird.

F) Anm. der Redaktion: Wir machen unſere geehrten Leſer,
ſpeziell die Jntereſſenten aus dem Gebiete der Landwirthſchaft,
noch beſonders darauf aufmerkſam, daß unſere landwirth-
ſchaftliche Beilage eine werthvolle Ergänzung des in
der Zeitſchrift des Centralvereins Gebotenen bildet; wer den
Jnhalt derſelben neben der letzteren mit Aufmerkſamkeit ver-
Wg wird auf dieſe Weiſe ſich ſtets auf dem Laufenden über
z gaben, Ziele und Fortſchritte der Landwirthſchaft erhalten
önnen.

Die Vorträge im Franuenverein für Armen-
und Krankenpflege.

Vor Kurzem iſt der vierzigſte Jahresbericht des
Frauenvereins für Armen- und Krankenpflege durch
die hieſigen Blätter veröffentlicht worden. Bei dieſer Gelegen-
heit hat der Verein auch einen Rückblick auf die Vorträge ge-worfen, welche durch Vermittlung und zu Gunſten deſſelben
jeden Winter den Bewohuern von Halle geboten werden. Die
erſten Vorträge, welche der Verein veranſtaltete, wurden im
Winter 185051 gehalten. Seitdem wurden ziemlich S
jeden Winter ſolche Vortragscyclen zu Stande gebracht. An
fänglich ſchwankte die Zahl der Vorträge zwiſchen 5 und 8; ſeit
längeren Jahren werden gewöhnlich 6 Vorträge gehalten. Die
erſten Kräfte der Stadt und beſonders der Univerſität ſtellten
ſich dem Verein von Anfang an bereitwillig zur Verfügung; der
Verein reichte ja ſtets durch ſeine Vorſtandsdamen und ſchon
durch die Begründerin, Frau Profeſſor Duncker, geb. Guticke in
die beſten Kreiſe der Geſellſchaft hinein. Die Halleſche Bürger
ſchaft hat dieſen Vorträgen ſtets ein reges Jntereſſe entgegen-
ebracht; die Einnahmen, welche dem Verein dadurch zugefloſſen
ind, haben denſelben in ſeinen Zielen weſentlich unterſtützt und
auch in dieſem Winter rechnet der Verein auf einen zahlreichen
Beſuch der in Ausſicht geſtellten 6 Vorträge.

Die erſten Vorträge wurden gehalten im Winter 1851/52
von den Herren: Prof. d'Alton, Dr von Bärenſprung, Prof.
Eiſelen, Prof. Erdmann, Prof. Steinberg, Konſ.-Rath Tholuck,
Prof. Ulxici, Prof. Volkmann, Prof. Witte.

Jm Winter 1852/53 von den Herren: Pref. d'Alton, Prof.
Pein wilſe Herhberg, Prof. Hinrichs, Konſiſt.-Rath Tholuck,

rof. Witte.1853/54 von den Herren: Director Dr. Eckſtein, Geh. Rath
Prof. Dr. Eiſelen, Prof. Erdmann, Prof. Heintz, Konſ.-Rath
Menk, Prof. Ulrici, Prof. Volkmann, Dr. Weber, Profeſſor

itte.
1854/55 von den Herren: Geh. Rath Dr. Eiſelen, Profeſſor

Hinrichs, Dr. Hertzberg, Prof. Knoblauch, Konſ.-R. D. Müller,
Konſiſt.Rath Tholuck, Prof. Volkmann, Prof. Witte.

1855/56 fielen die Vorträge („Vorleſungen“), welche imSaale des Kronprinzen gehalten zu werden pflegten, aus, ſtatt

deſſen wurde im Schauſpielhauſe Goethe's „Clavigo“
Dilettanten aufgeführt am 16. Februar 1856.

Jm Winter 1856/57 wurden die Vorleſungen wieder auf-
genommen, es hielten Vorträge die Herren: Prof. D. Jacobi,
Prof. Dr. Knoblauch, Dr. Meyer, Paſtor Seiler, Konſiſt.-Rath
Tholuck, Prof. Dr. Ulrici, Prof. Volkmann, Prof. Witte.

185758. Profeſſor Dr. Dümmler, Dr. Hüſer. Dr. Möller,
Konſiſt.-Rath Tholuck, Prof. Dr. Weber, Prof. Volkmann, Prof.

itte.
1363. 1) Prof. Dr. Fitting: „Ueber die Stellung der Frauen

bei den alten Römern nach Recht und Sitte“; 2) Profeſſor Dr.
Wuttke: „Ueber Jean Jacques, Rouſſegn“; 3) Dr. Naſemann:
Das Ordensſchloß Marienburg“; 4) Profeſſor D. Beyſchlag:
„Leſſing's Nathan der Weiſe 5) Dr. Schade: „Hamlet“ 6)
Prof. D. Riehm: „Ueber die Schöpfungsgeſchichte im erſten
Buche Moſe“;, 7) Prof. Dr. Conze: „Ueber den Bilderſchmuck
römiſcher Sarkophage“: 8) Prof. Dr. Goſche: „Ueber Hafis in
Perſien und in Deutſchland.“

1864. 1) Prof. D. Beyſchlag: „Ueber das Leben Jeſu von
Rénan“; 2) Prof. Dr. Knoblauch: „Ueber Electricität“; 3) Dr.
Naſemann: „Ueber den Grafen Egmont' 4) Geh. Rath Dr,

von

Witte: „Dos Weltall in der Anſchauung des Mittelolters“ 6)
Prof. Dr. Erdmann: „Zwei Märtyrer der Wiſſenſchaft.

1865. 1) Dr. Sievert: Ueber die Seife und ihre An
wendung“: 2) Prof. Dr. Hinſchius: „Ueber die Camorrg und
die Camorriſten in Neapel“: 3) Prof. Dr. Goſche: Geſchichte
eines Zahnes“, (Der Hahn des Buddha): 4) Prof. Dr. Meyver:
„Ueber die Thronfolge der Frauen“; 5) Dr. Lucae: „Ueber
Schillers Wilhelm Tell“: 6) Dr. Lüder: „Caglioſtro“.

1866. 1) Prof. De. Auſchütz: „Nord- und Südſrankreich“:
2) Prof. Dr. Droyſen: „Cola, Rienzi“; 3) Geh. Rath Profeſſor
Dr Volkmann: „Ueber Darwius Lehre von der Veränderlichleit
der Thierarten und deren endlichen Uebergang in Menſcheu“:
4) und 5) Prof. Dr. Goſche: „Der Tannhäuſer'; 6) Prof. Da
Schmoller: „Ueber den nordamerikaniſchen Nationglcharakter“.

1867. 1) Dr. Niemeyer: Ueber wirkliche und angebliche
Krankheitsurſachen“; 2) Profeſſor Dr. Steinhart: „Ueber das
Naturſchöne und die Darſtellung deſſelben in der Kunſt“; 3)
Prof. Dr. Dümmler: „Ueber die Sage vom Mäuſethurm“;
4) Prof. Dr. Goſche: „zzum Gedächtniß des 21. Februar“, (Bio-
graphie des am 21. Februar 1862 geſtorb. Bildhauers Ernſt
Rietſchl). 5) Dr. Lucae: „Ueber Walther von der Vogelweide“
6) Geh. Rath Prof. Dr. Witte: „Ueber Michel Angelo Buonarotti
als geiſtlicher Dichter“.

„1868. 1) Prof. Dr. Schlottmann: „Ein Großvezier als
Dichter“; 2) Geh. Rath Prof. Dr. Volkmann: „Ueber die Ber
einbarkeit des Materialismus mit dem Glauben“; 3) Profeſſor
Dr. Friedberg: „Aus deutſchen Bußbüchern“; 4) Dr. Lucage:
„Ueber den Parſival Wolframs von Eſchenbach“: 5) Dr. Engler:
„Der Stein der Weiſen“; 6) Prof. Dr. Maſins: „Die Wolken

(Schluß folgt).

II. Kammermuſik-Abend.
Den geſtrigen zweiten Kammermnuſikabend möchten wir als

eine „Beethöoven-Geburtstags-Nachfeier“ bezeichnen:
war Beethoven doch auf dem 5 Nummern enthaltenden Concert
plane mit 3 Kompoſitionen vertreten! Die Beethoven'ſche
Celloſonate opus 69 (A-Dur für Clavier und Violoncello) er
öffnete den Abend. Aus dem Jnhalte dieſes formwvollendeten,
melodiſch-fließenden und lichtvollklaren Werkes weichen ſich
die ihm von Beethoven in der Partitur gegebene Ueberſchrift
„Inter Lacrimas et I uctum“ nicht oder es wird uns damit nur
der Beweis geliefert, daß der uuſterbliche Tonheros auch „unter
Thränen und Trauer“ eine, die heiterſte Stimmung ausath-
mende Muſik zu ſchreiben vermochte, was zum Mindeſten von
den beiden Hauptſätzen gilt. Der erſte Satz iſt ein förmlicher
Wettgeſang zwiſchen Elavier und Cello in kräftigen Dur- und
leidenſchaftlichen Mollklängen. Jn dem Scherzo vermeinen wir
wahrend des Moll-Satzes, eine ernſte Klage zu vernehmen,
während das Dar-Trio die Freude über ein glücklich über-
ſtandenes Leid auszudrücken ſcheint. Der Sonate fehlt ein ſelbſt
ſtändiges Adagio; eine kurze langſame Strophe leitet zum Finale
über, deſſen dürchweg ungetrübter Frohſinn uns innige Freude
bereitet. Jnsbeſondere iſt dieſe Sonate ein Prüfſtein für das
Leiſtungsvermögen des Celliſten; es wagen ſich deshalb auch
nur Celloſpieler daran, welche die volle Meiſterſchaft auf ihrem
Jnſtrumente beſitzen und in den Geiſt des Werkes mit dem
nöthigen Verſtändniß eingedrungen. Nun, an Herrn Schröder
vom Leipziger Gewandhaus- Orcheſter kann man beides in
hohen Maße rühmen. Da auch der Clavier-Part durch
Herrn Feruccio Benvennto Buſoni eine durchweg ausgezeich
nete Ausführung erfuhr, durfte man ſich dem ungetrübten Ge
nuſſe der Sonake von Anfang bis zu Ende hingeben. Alle
Vorzüge, welche wir an Herrn Buſoni's Spiel ſchon gelegent-
lich ſeines Mitwirkens im letzten vorjährigen Kammermuſik-
abend rühmten, traten geſtern noch eklatanter zu Tage: er
erwies ſich dec Zugehörigkeit zu einer Künſtlervereinigung, wie
das Leipziger Gewandhaus-Quartett Petri und Genoſſen ſolche
bedentet, als durchaus würdig. Als Soliſt brachte Herr Bun
ſoni zwei Beethoven'ſche Clavier-Compoſitionen: 15 Variatio
nen und Fuge (Es-dur opus 35) und „Eecosssisen“, ein nach-
gelaſſenes Werk des großen Meiſters. Das meiſte Jntereſſe
beanſpruchen die 15 Variationen mit dem Finale à la Fuga uns
einem freien Schluß, weil ſie gewiſſermaßen als Vorſtudie zum
letzten Satz der heroiſchen Sinfonie zu betrachten ſind. Das
aus der Prometheus-Muſik entnommene, erſt leiſe in doppelten
Octaven erklingende, dann konträpunktiſch verarbeitete Thema
wird durch die mannichfaltige Behandlung in freier Variationen-
form zu einem Kunſtwerk von größter Bedeutung und bietet
dem Vortragenden Gelegenheit zu vielſeitigen Proben ſeines
Könnens. Meiſter Petri bereicherte den Concertplan durch
den Solovortrag des Präludium und Fuge (G-moll) von J. S.
Bach. Es kann uns nicht obliegen, an einem Künſtler, welcher
wie Herr Petri alle Vorzüge eines bedeutenden Geigers ver
einigt, einige derſelben beſonders zu betonen. Die warme Be-
grüßung und der laute Beifall am Schluſſe des Stückes
werden es dem geſchätzten Gaſt geſagt haben, wie werth
er ſeiner getreuen Halleſchen Gemeinde iſt. Den Schluß
des Concertes bildete ein Trio (B-woll opus 5) von Volk-
mann für Elavier, Violine und Cello. Dieſes Clavier-
Claviertrio iſt ſeine Opuszahl ſagt dies ſchon eines der
jüngeren Volkmann'ſchen Werke; geiſtreich und intereſſant in
der ganzen Anlage, anziehend durch viele und bedeutende Ein-
zelſchönheiten, vermag es doch nicht ganz zu befriedigen, am we-
nigſten in der Geſellſchaft eines Beethoven. Unerwartete Cadenzen,
Pauſen ec., unmotivirte Unterbrechungen im muſikaliſchen Fluß,
Verweilen auf unbedentenden Motiven, zeigen den Anhänger
der modernen Schule, welche „Sprengen der muſikaliſchen
Feſſeln und Vordringen an die Grenzen ſprachlicher Beſtimmt-
heit“ auf's Panier geſchrieben haben. Wir halten den pathetiſch
angelegten und kräftig ſich ſteigernden J. Satz und im Allegretto
das zarte As-dur- Thema für das Beſte von dem Trio. Das
wilde, in ein Largo auslaufende Finale ſtört uns durch ſeine
mehr oder weniger bizarren Gedankenſprünge. Zudem iſt das
Ganze ſo ſchwermüthig gehalten, daß man zu der Annahme ge-
langt, ſein Schöpfer habe ſich mit Selbſtmordgedanken herum-
getragen. Daß das Trio „Franz von Liszt gewidmet' iſt,
ändert an unſerer Anſicht Nichts. Jmmerhin wird Mancher
die Bekanntſchaft mit einem der Erſtlingswerke des in ſeinen
ſpäteren Compoſitionen ungleich glücklicher geweſenen Volkmann
gern gemacht haben. Nur der Vollſtändigkeit halber ſei hier
noch konſtatirt, daß die Herren Petri, Schröder und Buſoui
auch dieſes Trio meiſterhaſt zu Gehör brachten. Wir und
mit uns ſicher alle Freunde guter Kammermuſik freuen uns
heute ſchon auf den nächſten Onuartettabend!

C. Reinhold

Schwurgericht am 7. Jannar.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die Straf

ſachen zur Verhandlung wider 1. den Arbeiter Gottlieb Honſcha
von hier, wegen Raubes und Diebſtahls und 2. den Dienſtknecht
r Friedrich Ferdinand Bielig aus Kattersnaundorf, wegen
Nothzucht. Der Gerichtshof beſtand aus dem Landgerichts-
Direktor Reuter als Vorſitzendem, den Landgerichtsräthen Pfitzner
und Holtze als Beiſitzern und dem Aktnuar Bartels als Gerichts-
ſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch den Staatsanwalt
Koenig vertreten und als Vertheidiger fungirten für Honſcha
r Fg dwanwalt Voigt und für Bielig der Rechtsanwalt

riebel.
Als Geſchworene wurden ausgelooſt der Kaufmann Frie-

mann aus Eisleben, der Gutsbeſitzer Reuter aus Doberſtan,
der Direktor Weber aus Halle, der Mühlenbeſitzer Ermiſch aus
Oberthau, der Ziegeleibeſitzer Krummhaar aus Sennewitz der
Getreidehändler Thieme aus Merſeburg, der Gutsbeſitzer Prinz
aus Groitzſch, der Schulze Nagel aus Dölau, der Kaufmann
Wagner aus Gräfenhainichen, der Gutsbeſitzer Koeppe aus
Göttnitz, der Gutsbeſitzer Knorre aus Zwebendorf und der
Mühlenbeſitzer Banſe aus Meisdorf.

Der Anklage wider Honſcha lag folgendes Sachverhältniß
zu Grunde. Der Friedhofs-Jnſpektor Auguſt Simens hier
ging am 24. September v. Js. Abends gegen 10 Uhr von der
Schmiedſtraße nach dem Südfriedhofe. Unterwegs wurde er
von einem unbekannten polniſchen Arbeiter, der ihm entgegen
kam, angehalten und mit unnützen Fragen beläſtigt. Als ihn
Simens abwies und mit Schlägen bedrohte, wenn er nicht von
ihm golie ſpraug er auf dieſen zu und warf denſelben zu
Boden. Simens vertheidigte ſich, raffte ſich wieder auf und
verſetzte ſeinem Angreifer mit ſeinem Stocke mehrere Hiebe ins
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Dieſen Diebſtahl gab derſelbe zu.

Geſicht. Lehterer verſuchte jedoch nochmals, den Simens zum
Fallen zu bringen und griff dabei nach deſſen Hut. Da ihm
jedoch Simens unnmehr einen Revolver, welchen er zufällig bei
ſich führte, entgegen hielt und ihn zu erſchießen drohte, ergriff
er die Flucht. Bei dem Ueberfalle hatte der Angreifer auch
verſucht, dem Simens die Taſchenuhr mit Kette wegzunehmen,
was ihm jedoch nicht gelaug. da die Kette ſehr ſtark und mit
einem feſten Knebel in dem Knopfloche der Weſte beſeſtigt
war. Er bat aber mit Gewalt daran gezogen und die
Kette durchgeriſſen. Der Angreifer wurde am andern
Vormittage auf der Merſeburger Chauſſee von Simens be-
troffen und als der Angeklagte recognoscirt. Auf Anzeige des
Simens wurde er noch an demſelben Tage in ſeiner Wohnung
in der Cichoriendarre verhaftet. Jn der heutigen Schwurge
richtsverhandlung gab der Augeklagte zwar zu, an fraglichem
Abende einen Mann angegriffen zu haben, ſtellte aber in's
Nichtwiſſen, ob dies Simens geweſen ſei. Er behauptete, an
jenem Abende betrunken geweſen zu ſein, da er mit einem Ka-
meraden im Gaſthofe zum Landhauſe viel getrunken gehabt.
Auf dem Heimwege ſei ihm ein Mann begegnet, und mit dieſem
habe er ein Geſpräch augefangen, im Verlaufe deſſen er von
dem Manne geſchimpft worden ſei. Darüber ärgerlich, habe er
demſelben die Beine wegreißen wollen, um ihn unmzuwerfen.
Darauf habe der Mann ihn geſchlagen. Ein zweites Mal habe
er den Simens nicht angegriffen, habe auch nicht nach der Uhr
und Kelte gegriffen, und überhaupt nicht die Abſicht gehabt, den
Maun zu berauben. Wo er die Wunden hergehabt habe, die
bei ſeiner Feſtnahme noch ſichtbar geweſen ſeien, wiſſe er nicht
und c Aruls könne er Zeugen für ſeine Betrunkenheit nicht
angeben.

Der Angeklagte war außerdem noch angeklagt, am 26. März
v. J. dem Arbeiter Michaelis zu Holſteitz aus einem Faſſe
einen Schinken im Werthe von 6 50 43 entwendet zu haben.

Es wurde jedoch beſchloſſen,
dieſen Diebſtahl von der obigen Anklage zu trennen und der
Strafkammer zur Verhandlung zu überweiſen.

Der Zeuge Simens recognoscirte den Augeklagten mit
aller Beſtimmtheit. Er bekundete, daß an dem Abende, wo der
Ueberfall ſtattgefunden habe, Mondſchein geweſen und der
Ueberfall an einer brennenden Laterne erfolgt ſei. Er habe den
Angeklagten ſcharf angeſehen, wie dieſer auch ihn. Die Wun-
den, die der Angeklagte bei ſeiner Feſtnahme gehabt, habe er
ihm mit ſeinem Stocke beigebracht gehabt. Beim Hinfallen ſei
ihm übrigens der rechte Arm verſtaucht worden und habe er
ſich in Folge deſſen in ärztliche Behandlung begeben müſſen.
Jm Uebrigen erzählte der Zeuge den Vorfall ſo, wie er vor-ſtehend angegeben worden iſt.

Die Staatsanwaltſchaft beantragte nach Schluß der Be-
weisaufnahme unter Ausſchluß mildernder Umſtände das
Schuldig gegen den Angeklagten, was von den Geſchworenen
nach einer kurzen Berathung auch ausgeſprochen wurde, worauf
der Angeklagte dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß,
wie bereits von uns mitgetheilt wurde, zu 2 Jahren Zuchthaus
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren verurtheilt wurde.

Die zweite Sache wider den Dienſtknecht Bielig wurde
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Bielig wurde
von den Geſchworenen unter Annahme mildernder Umſtände
für ſchuldig befunden und hierauf vom Gerichtshof zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß, wovon 3 Monate als durch die Unter-
ſuchungshaft verbüßt erachtet wurden, verurtheilt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer nern iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
S Weißenfels, 7. Januar. (Ein jugendlicher

Leichtfuß. Trichinenſchau). Eine luftige, aber auch
gefährliche Eiſenbahufahrt unternahm am 4. d. M. Abends
ein 14jähriges Mädchen aus Halle, welche am genannten
Tage, mit einem Zwangspaß verſehen, wegen Obdach-
loſigkeit von Leipzig aus nach ihrer Heimath gewieſen
wurde. Anſtatt die vorgeſchriebene Tour innezuhalten, be
gab ſich das Mädchen nach dem Thüringer Bahnhof, ſchlich
ſich auf das Dach eines Güterwagens und fuhr demnächſt
auf dieſem Wagen bis nach Weißenfels, wo ihre Feſt-
nahme Morgens 1 Uhr durch den Zugführer veranlaßt
wurde. Die amtliche Fleiſchbeſchan in Bezug auf
Trichinen in der Zeit vom I. Jannar bis 31. Dezember
1888 hat in dem hieſigen Polizeibezirk folgendes Reſultat
ergeben: Unterſucht wurden 6248 Schweine, von denen
vier mit Trichinen behaftet waren. Dieſe vier Schweine
waren von hieſigen Einwohnern und in ſolchen Häuſern
aufgezogen, wo ſich Ratten aufhalten. Die Unterſuchung
erfolgte durch neun geprüfte Beſchauer. Die Zahl der
von jeden derſelben unterſuchten Schweine differirt ge-
waltig, denn der eine Beſchauer hat 1145, während ein
anderer nur 211 unterſucht hat. Jm Vorjahre wurden
5806 Schweine unterſucht und nur eins mit Trichinen be-
haftet vorgefunden.

5 Nordhauſen 7. Januar. (Verſchiedenes.) Eine
große Anzahl Geſchäftsinhaber und Fabrikbeſitzer des nord-
weſtlichen Theils unſerer Stadt haben eine Petition um An-
lage einer neuen Halteſtelle der Nordhauſen -Northeimer
Bahn beim ganz nghe belegenen Nachbardorfe Salza an das
Betriebsamt in Paderborn gerichtet. Dieſelbe hat ſehr zahl-
reiche Unterſchriften gefunden. Die neue Halteſtelle würde von
ihnen viel ſchneller und bequemer zu erreichen ſein, als unſer
am Südende der Stadt belegener Bahnhof; auch den vielen
Harzausflüglern unſerer Stadt würde ſie recht bequem und er-
wünſcht ſein. Der hieſige Verein für freiwillige Armenpflege
eröffnet morgen ſeine Volksküche, in welcher er die Portion
guten, kräftigen Mittagsbrotes für 10 Pf., an Unbemittelte zu
ermäßigtem Preiſe oder ganz unentgeltlich abgeben wird.

S Weimar, 7. Januar. (Vom Hofe. Paul
Heyſe.) Der Großherzog iſt heute mit dem Nach-
mittagsSchnellzug aus Berlin zurückgekehrt. Die ärzt-
lichen Berichte über das Befinden der Frau Erb-
großherzogin vom 6. und 7. Januar lauten: „Am
geſtrigen Tage große Unruhe. Kopfſchmerzen. Die Nacht
verlief gut. Temperatur norinal. Puls 96. Huſten.
Engelhardt.“ und: „Am geſtrigen Tage noch große Un-
ruhe. Nacht beſſer, Schlaf. Heute Morgen gutes Be
finden. Jmmer noch etwas Huſten. Appetit mäßig. Kein
Fieber. Engelhardt.“ Geſtern traf Paul Heyſe hier
ein, um der am Dienstage im hieſigen ſtatt
findenden Erſtaufführung ſeines Dramas „Weltuntergang“
beizuwohnen.

Eiſenach, 7. Januar. Verordnung des
Kirchenraths.) Es iſt, wie wir in der W. Ztg. leſen,
zur Kenntniß des Großherzoglich ſächſiſchen Kirchenrathes
gekommen daß an kirchlichen Geräthſchaften,
Altar- und Kanzeldecken ec., insbeſondere auch an
ſolchen, welche der Kirche von Gemeindegliedern geſchenkt
werden, oft der Bedeutung und Würde des heiligen Ortes
nicht angemeſſene Jnſchriften angebracht werden.
Namentlich iſt zu bemerken geweſen, daß auf Altar-
decken c. die Namen der Geber in höchſt auffallender
Weiſe angebracht worden ſind. Der Großherzogliche
Kirchenrath verordnete deshalb Folgendes: „An und in
Kirchen und andern gottesdienſtlichen Räumen, an kirch-
lichen Geräthſchaften, Kanzel- und Altarbekleidungen e.
dürfen, auch wenn letztere Gegenſtände der Kirche als Ge-
ſchenke verehrt werden ſollen, Jnſchriften irgendwelcher
Art nicht ohne vorher einzuholende Genehmigung der

T. Ruhla, 7. Januar. (Ein grauſiger Fund.)
Durch den von einem Dachshund aufgefundenen menſch-
lichen Schädel auf die Spur des ſeit fünf Vierteljahren
verſchollenen Chriſtian Ziegler geleitet, iſt im Dickicht des
Schweinger Grundes nun auch das noch bekleidete Skelet,
und zwar an einer Fichte ſtehend, aufgefunden worden.
Ein Aſt, auf welchen der gefallen und der ihm
gerade zwiſchen die Beine gerathen war, hat dieſe Stellung
veranlaßt. Der Strick, an welchem ſich Ziegler erhängt
hat, war in beträchtlicher Höhe angebracht. ütze, Tabaks
pfeife und Schnapsflaſche ſind auch noch aufgefunden
worden. Für die Hinterbliebenen iſt dieſer Fund, welcher
die Perſon und die Art des Todes des Vermißten hat feſt
ſtellen laſſen, ſehr wichtig, da dieſelben nun Waiſengeld
und Beerdigungskoſten ausgezahlt bekommen.

i Meiningen, 6. Januar. (Zur Alters- und
Jnval:denverſicherung.) Unſer Reichstagsabgeord-
neter Zeitz hat Freitag Abend vor einer ſehr zahlreich
beſuchten Verſammlung im hieſigen Gewerbeverein einen
eingehenden Vortrag über das Weſen und die Beſtimm-
ungen des Geſetzentwurfs über die Alters- und Jn-
validenverſicherung gehalten. Der ſehr lehrreiche
Vortrag ſchloß mit der Erklärung, daß der Geſetzentwurf
war mannichfach verbeſſerungsbedürftig, aber daß ſeine
erwirklichung als Geſetz im Jntereſſe des e Frie

dens ſehr zu wünſchen ſei, weshalb deſſen Verbeſſerung
erſtrebt werden müſſe.

F Jn acht von einem Förſter in Thüringen ge-
legten Fuchseiſen hatten ſich vier Füchſe gefangen und

wieder „ausgefreſſen“, drei mit Zurücklaſſung einiger
Zehen, einer mit Zurücklaſſung eines Vorderlaufes.

Das bislang unter ſtaatlichem Sequeſter gehaltene
Vermögen der aufgelöſten Urſulinerinnen-Nieder-
laſſung in Duderſtadt, iſt der im vorigen Jahre dort
errichteten neuen Niederlaſſung auf höheren Befehl am
2. d. wieder ansgeantwortet.

f Eine intereſſante Reminiscenz knüpft ſich
an das Gerichtsgebäude in Weißenfels. Jn der zweiten
Etage deſſelben befindet ſich die ſogen. Schwedenſtube,
in welcher der Leib des Schwedenkönigs Guſtav Adolph
am 7. November 1632 im Beiſein des Herzogs Bernhard
von Weimar und vieler ſchwediſcher Generäle geöffnet und
einbalſamirt wurde. Hierbei ſoll etwas Blut an die Wand
gekommen ſein, das noch jetzt mit einem hölzernen Schieber
bedeckt iſt. Darüber hängt Guſtav Adolph's Bildniß mit
folgender unter Glas gefaßter Denkſchrift:

Gustavas Adolphus, der Schweden, Gothen
und Wenden König

erblickt
Ao. 1594 den 9. December zu Stockholm das Licht

der Welt,
trat

Ao. 1612 die Regierung an, als welche er durch die mit
Moskau, Pohlen, Dänemark und Dentſchland geführte

Kriege, große Siege und erſtaunende Helden-
thaten zu einem neuen Wunder der

Welt gemacht,
blieb

Ao. 1631 den 6. Novbr. in der Schlacht bey Lützen
und ſetzte durch ſeinen glorwürdigen Tod, indem er für
die Erhaltung der wahren Evaugeliſch-Lutheriſchen Re
ligion ſtritte, ſeinem Namen die Krone der Unſterblichkeit

auf, und ſeinem hinterbliebenen Körper
ein ſolches Grabmahl, als es ein ſo großer

Held verdient, denn
nachdem deſſen Körper noch denſelben Tag von der
Wahlſtadt hierher nach Weißenfels gebracht und den
7. ejusd. in dieſer Stube exentrirt worden, als wovon

noch hierunter sab. A. etwas von des tapferen
Helden Blute zurückgeblieben und

deutlich zu ſehen iſt,
wurde

den 8. ejusd. das Herz, ſo 1 Pfund und 20 Loth gewogen,
unter der Kanzel hieſiger Stadtkirche, und zwar, daß
gleich die Pfeiler ermeldeter Kanzel daraufſtehen, das
Eingeweide aber in die Kloſterkirche unter Löſung der
Stücken, wie auch Trompeten- und Paukenſchall begra-
ben, der Körper aber nach Schweden in das königl.
Erbbegräbniß gebracht daß alſo dieſer große König

ein recht prächtiges und einen ſehr weiten
Umfang in ſich habendes Grab

erhalten.
F Das tragiſche Geſchick, mitten im Tanzen von

einem plötzlichen Tode ereilt zu werden, traf in
einem Tanzlokal zu Braunſchweig die 24jährige Dienſt-
magd Emilie L. Obgleich erſt kürzlich von längerer
Krankheit geneſen, gab ſich das Mädchen in vollen Zügen
dem Tanzvergnügen hin. Plötzlich entglitt die L. ihrem
Tänzer und ſank entſeelt zu Boden ein Herzſchlag hatte
ihrem Leben ein Ende gemacht.

F Jn Rodach ſtieg kürzlich ein kleines Kind, das
die Mutter, die einen Ball beſucht hatte, allein zu
Hauſe gelaſſen, nachts aus dem Bett und trat laut
ſchreiend in das geöffnete Fenſter. Die erſchreckten
Nachbarn holten ſchnell einen Feuerwehrmann der das
Kind rettete und in Decken gehüllt der Mutter in dem
Ballſaal übergab.

Aus aller Welt.
Haben die Chineſen Nerven? Zu den Eigenthümlich-

keiten der chineſiſchen Kultur gehört der intereſſante Umſland,
daß ſie bisher die Nerven ihrer Träger unangetaſtet gelaſſen
hat. Ein Chineſe ſo ſchreibt ein laugjähriger Beobachter
des bezopften Volkes kann den ganzen Tag ſchreiben, arbeiten,
in jedweder Stellung aushalten, weben, Gold waſchen, Elfen-
bein ſchneiden, kurz, die langweiligſten und ſchwierigſten Dinge
verrichten, fort und fort, ohne die geringſte Abſpannung zu
zeigen; er iſt wie eine Maſchine. Dieſe Eigenſchaft zeigt ſich
bei ihm ſchon früh im Leben. Es gibt keine unruhigen, nnartigen
Knaben in China. Sie ſind alle erſchreckend brav und arbeiten
in der Schule ohne die geringſte Unterbrechung und Erholung.
Der Chineſe ſcheint überhaupt der Erholung nicht zu bedürfen.
Sport und Spiel hält er einfach für ſo und ſoviel verſchwendete
Arbeit. Er kann überall ſchlafen, inmitten raſſelnder Maſchinen,
betäubenden Lärms, ſchwatzender Kinder, ſtreitender Burſchen;
er ſchläft auf der bloßen Erde, auf dem Fußboden, auf einem
Stuhl, kurz, in jeder Lage. Es würde ſchwer halten, einen
Chineſen aufzutreiben, der nicht die Fähigkeit beſäße, quer über
drei Schiebkarren gelegt, den Kopf nach unten wie eine Spinne,
den Schlaf des Gerechten zu ſchlafen.

Liebesbriefſchreiberin als Bernf. Jn großen ame-
rikaniſchen Städten blüht, wie die „N. Y. Staatsztg.“ be-
richtet, ein verhältnißmäßig neuer Berufszweig: der der Liebes
briefſchreiber. So lange überhaupt Liebesbriefe gewechſelt
wurden, kam es auch vor, daß Leute, die zwar der Liebe, aber
nicht des Schreibens kundig waren, ſich ihre zärtlichſten Epiſteln
von Anderen ſchreiben ließen. Hier zu Lande verdienen die
Liebesbriefſchreiber jedoch am meiſten an Leuten, die ſelbſt
ſchreiben, aber keine zärtlichen Worte finden können. Die den
Amerikanern eigenthümliche nüchterne Anſchaunngsweiſe, der
Mangel an Gemüth u. ſ. w. macht ſie zu Menſchen, denen es

Vroß herzoglichen Snperintendentur angebracht werden.“

Segen kommende und zum Herzen dringende zärtliche Worke
t Papier r bringen. Und da muß dann der berufsmäßige

iebesbriefſchreiber, der meiſt eine Schreiberin iſt, gegen Be
adlung helfen. Wollen die Empfänger von Liebesbriefen in

ieſem Lande einmal die ihnen zugegangenen glühenden Erqüſſe
unter einander vergleichen, dann würde ſich herausſtellen, daß
Tauſende gleichlautend, von derſelben Maſchine hergeſtellt ſind.
Alles, alles iſt heut' zu Tage Maſchinenarbeit, ſelbſt der Brief
wechſel Liebender.

Wie reich iſt Vanderbilt? Die „Newyork World“
rechnet aus, daß das Geſammtvermögen der Familie
Vanderbilt jeßt Doll. 274 000 000 betrage. Es werfe ein
orlibeg Einkommen von Doll. 13 864 000 ab. Als William H.
iaerhiet vor drei Jahren ſtarb, habe er Doll. 200 000 000

interlaſſen.
Weiblicher Erfindungsgeiſt. Jede Stadt hat Frauen

aufzuweiſen, welche Künſtlerinnen ſind in der Compoſition
eines gutſitzenden Kleides, eines bezaubernden Hutes, welche es
verſtehen, ihre Kinder gut zu erziehen und einem Haushalte

vorzuſtehen. Das Schriftſtellerthum hat ſeine Elliot,
owe, Stasl, Varnhagen c. 2c., die Malerei ihre Roſa Bon-
eur, die Bildhauerkunſt ihre Harriet Hosmer, die Muſik ihre
chuhmann, Menter c. die Schauſpielkunſt ihre Wolter, Zieg-

ler und viele andere. Jn der That ſind Hände und Gehirn der
Frauen in allen Zweigen des Lebens, den äſthetiſchen wie den
praktiſchen, mit Erfolg thätig geweſen. Doch als Erfinder
haben Frauen noch nicht jene Beachtung gefunden, die ſie ver
dienen. Die amerikaniſche Patentcommiſſion hat ſich die Mühe

enommen, das Publikum mit dem weiblichen Erfindungsgeiſte
ekannt zin machen und vor Kurzem folgende Publication

herausgegeben: „Frauen, denen vom Jahre 1790 bis Juli 1888
in den Vereinigten Staaten Patente verliehen worden ſind.
Es dürfte alle Frauen intereſſiren, zu erfahren, was ihre ame-
rikaniſchen Schweſtern im Wettkampfe mit den Herren der
Schöpfung geleiſtet haben. Die Liſte enthält 2500 Namen.
Von 1790 bis 1809 gelangte der erfinderiſche Genins der Frauen
nicht an die Oberfläche. Die erſte officiell gemeldetee Erfinderin
iſt eine Miß Mary Kies, welche 1809 ein Patent auf ein Ge
webe aus Stroh und Seide nahm. Jm gepre 1815 nahm
Mary Bruſh ein Patent auf ein neues Corſet. 1819 erſchien
Sophia Moher mit etwas Originellem in Cremwor Tartari. Bis
1858 war die Anzahl der weiblichen Erfinder ziemlich klein, und
man kann auch nicht ſagen, daß ſie ſich durch Frudg beſon-
ders nützlicher Artikel anszeichneten. Von 1819 bis 1858 haben
Frauen patentiren laſſen: einen Lavendelbalſam, eine Kopfbe-
deckung für Frauen, eine Buttermaſchine, einen Schaukelſtubl-
fächer, einen Kinderſchlitten und noch einige Corſets. dennächſten fünf Jahren ſchien ihr Erfindergeiſt wieder zu ſchlum

mern. Jm Jahre 1863 ſind 25 Patente genommen worden,
darunter fünf neue Corſets, eine Haarkräuſelmaſchine, ein Plätt-
eiſen, eine nene Art Damenreitgamaſchen. Jm Jahre 1866 fin
den wir bereits 46 Patente und in jedem folgenden Jahre
nimmt die Zahl zu, bis im verfloſſenen Jahre die An
zahl von 88 genommen wurde. Zu Anfang dieſer Be-
wegung beſchränkten ſich die Frauen darauf, Verbeſſerungen für
den Hanushalt, oder Verſchönerungsmittel für den Körper zu er-
finden: aber in den letzten Jahren haben ſie kühn das Feld
überſchwemmt, welches eigentlich die Männer als ihr Eigenthum
betrachten. Frauen haben in den letzten Jahren Patente ge-
nommen für eine Rettungsmaſchine bei Feuersgefahr, eine
Maisentkörnungsmaſchine, Eiſenbahnfeuerung, Eiſenbahnkuppe-
lung, Funkenlöſcher, Holzpflaſter, Waggons, Papierwalzen,
Feuerglarmthermometer, Ofenthürriegel, Sägefeilen und Zei
tungshalter. Wenn die Frauen ſich alſo im Anfange an La-
vendelwaſſer, Corſets und ähnlichen ihnen ſehr vertrauten
Gegenſtänden genügen ließen, ſo war dies nur natürlich: mit
der Erweiterung des allgemeinen Geſichtskreiſes erweiterten ſie
auch ihre Erfindungen.

Heiteres.
Heirathsantrag Herr Maher (zu Fräulein

Maier): „Mein Fräulein, wollten Sie ſich vielleicht künftig
gern mit einem y ſchreiben?“ („Flade. Bltt.“)Sie wußte es ſchon! Zärtlicher Gatte: „Lebe wohl,
mein Liebchen! Sollte ich verhindert ſein, zum Souper nach
Hauſe zu kommen, ſo werde ich Dir eine Rohrpoſtkarte ſenden

Sie: „Bemühe Dich nicht, mein Lieber: ich habe ſie ſchon aus
Deiner Rocktaſche genommen.“

Zarter Wink. Gaſt (der bemerkt, wie ein Paletot-
marder mit ſeinem neuen Ueberzieher durchbrennen will, geht
dem Diebe nach und klopft ihm vor dem Ausgange auf die
Schulter): „Sie geſtatten wohl, daß ich mir aus meinem Ueber-
zieher noch eine Cigarre herqgusnehme?“ („Flgde. Bltt.“)

Nachtwächter: „Sie haben Kameel zu mir geſagt!
Wiſſen Sie nicht, wen Sie vor ſich haben?“ Student
„Pardon, 's war 'n Verſehen. Aber ſagen Sie 'mal, darf ich
ein Kameel Nachtwächter tituliren?“ „Was geht mich das
an!“ „Nun, dann gute Nacht, Herr Nachtwächter!l!

Eine Beobachterin. Frau N. kommt nach Hauſe,
findet die Karte einer „befreundeten“ Dame und fragt ihr
Dienſtmädchen: „Hat mir Frau B. etwas ſagen laſſen, als ſie
mich nicht zu Hauſe traf?“ „Nichts, gnädige Frau“, er-
widerte das naive Dienſtmädchen; „aber ſie ſah ſehr erfreut
aus.“

Aus dem Leſerkreiſe.
Jn der letzten Sitzung der Stadtverord-

neten wurde u. A. auch ein Vertrag, allerdings mit
knappeſtr Majorität, genehmigt, nach welchem das Halle
ſche Tageblatt, das nunmehr im 90. Jahrgange unter
ſtädtiſcher Verwaltung erſcheint, am 1. Juli d. J. in
andere Hände übergeht. Schreiber dieſes und viele andere
Bürger erkennen eine Nothwendigkeit einer ſolchen Aender-
ung überhaupt nicht an, denn das Tageblatt würde unter
geſchickter Leitung eines mit dem Zeitungsweſen erfahrenen
Buchdruckers gewiß wieder günſtige finanzielle Reſultate
ergeben haben; geradezu erſtaunen muß aber jeder Bürger
und St. uerzahler, wenn er erfährt, daß man bei Eingeh-
ung des Vertrages reſp. Verſchenkung des Blattes die von
den eingegangenen am wenigſten vortheilhafte Offerte auf
lebhafte Empfehlung vom Magiſtratstiſch aus acceptirt
hat. Während man die Steuerſchraube ſonſt nicht feſt
genng anziehen kann, achtet man hier die finanzielle Seite
gar nicht.

Der Buchdrucker G. hatte ſich erboten,' alle amtlichen
Bekanntmachungen und alle Anzeigen, die im Jntereſſe des
Allgemeinwohls ergehen, gänzlich koſtenlos aufzu
nehmen, außerdem 25 Proz. vom Reingewinn dem Ma-
giſtrat zu überweiſen. Herr N. dagegen erhält nach
dem Vertrage vom Magiſtrat 25 Proz. für die ſtädtiſchen
Anzeigen, wodurch der Stadt eine Ausgabe von jährlich
gegen etwa 3000 Mark entſteht, welche Summe ſich immer
mehr erhöhen wird, da mit der ausgedehnteren Verwalt-
ung ſich auch die Bekanntmachungen der ſtädtiſchen Be-
hörden mehren; in der 5jährigen Pachtperiode wird dies
die Summe von mindeſtens 15000 Mark ausmachen.
Was würde aber werden, wenn die Halliſche Zeitung und
Saalezeitung den Abdruck der Magiſtrats- Anzeigen nicht
mehr unentgeltlich übernehmen, vielmehr auch eine ſolche
Subvention beanſprüchen würden

Soll aber eine ſtädtiſche Behörde Partei für eine po
litiſche Richtung ergreifen und derartige politiſche Beſtreb-
ungen nnterſtützen? Nein, eine Behörde ſoll über allen
Parteien ſtehen.

Frägt man nun, weshalb ſoll dieſe Veränderung mit
dem Tageblatt herbeigeführt werden? Autwort: Der Ma-

recht häufig unmöglich iſt, wirkungsvolle, anſcheinend vom giſtrat will unter allen Umſtänden aus dem Halleſchen



Tageblatt ein „entſchieden* nationalliberales Parkei
blatt machen. Jſt dies Vorgehen des Magiſtrats im
Sinne der damaligen Begründer des patrioti-
ſchen Wochenblatts? Was wird denn in 5 Jahren
nach Ablauf der Pachtperiode aus dem Tageblatt?

Wollte man das Tageblatt als amtliches Verordnnngs-
blatt der ſtädtiſchen Behörden aufgeben, dann wäre es das
Richtigſte geweſen, das Blatt in öffentlichen und Fach-
blättern zum Verkauf auszubieten. Eine von dem Buch-
druckereibeſitzer K. eingereichte Offerte war auch darauf ge

richtet, das Tageblatt für 6000 käuflich zu er-
werben, dieſes Angebot war immer noch vortheil-
hafter als das nunmehr halb acceptirte. Jetzt
gilt es bei nochmaliger Redaction des Vertrages das Eigen-
khumsrecht der Stadt an dem Blatt zu wahren und das
Weitererſcheinen des Blattes nach Ablauf der Pachtperiode
ſicher zu ſtellen.

Anmerkung der Redaktion. Wir haben unſeren
eigenen Standpunkt in dieſer Angelegenheit genügend be-
zeichnet. Wir bedauern es mit dem Einſender, daß der
Magiſtrat an den im ganzen ſehr ſriedlichen Zuſtand, der
bisher zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden und den hieſigen
Blättern und Parteien beſtand, ſelbſt Haud anlegen will.
Wir bedauern es im Jntereſſe des Magiſtrats und
der Behörden ſelber, daß ſie eine durch Parteigegen-
ſätze geſchärfte Kritik heransfordern, und wir werden es
erleben, daß gewiſſe kinge oder doch ſtrebſame Leute, welche
ſo das friedliche Wirken aller Parteien im Dienſte
des Gemeinwohles unſerer Stadt zerſtören, ihren
Entſchluß, der außerdem mit dem Willen der Stif-
ter des Tageblattes im entſchiedenſten Wider-
ſpruch ſteht und deshalb wahrſcheinlich auch noch
einer höheren Correktur unterliegen wird, ernſt-
lich bereuen. Sie erwecken auch in ſtädtiſchen Dingen die
Parteileidenſchaft gegen ſich, und ſo werden ſie, anſtatt,
wie ſie heimlich hoffen, an einem Organe, das ausſchließ-
lich ihren Jntentionen lebt, eine wirkſame Stütze zu
finden, über kurz oder lang erkennen, wie ſehr ſie ſich
um mit dem mecklenburgiſchen Sprichwort zu reden
nach allen Seiten hin in die Neſſeln geſetzt haben. Dann
werden ſie zu dem Schaden mit Recht auch noch den
Spott ernten.

Standesamtsunngchrichten.
Halle, 5. Januar. Aufgeboten: Der Maler Franz Albert

Seidel große Brauhausgaſſe 31 und Marie Agnes Koch,
Taubenſtraße 3. Der Lithograph Theodor Albert Martin
Schmidt und Thereſia Sinke, Kellnergaſſe 3. Der Arbeiter
Johann Albert Zulkowski und Roſalie Roſtalska, Garki.
Der Zimmermann Guſtav Emil Weber, Giebichenſtein und
Marie Hedwig Hannich, Halle. Eheſchließungen: Der Hand-
arbeiter Paul Theodor Johann Gottſchalk, Luckengaſſe 9 und
Minna Marie Thereſe Mühlhahn, Leipzigerſtraße 95/96. Der
Kaufmann Gottfried Friedrich Bernhard Raue und Klara Luiſe
Marie Söllner, Saalberg 10. Der Kaufmann Frenz Albert
Herzer, Thüringerſtraße 1 und Olga Anna Neuer, Merſeburger-
ſtraße 19 Der Barbier und Friſeur Emil Max Schramm,
kleine Ulrichſtraße 4 und Amalie Eliſe Seidel, große Ulrichſtr.
22n. Der Maurer Karl Wilhelm Hermann Schnurig und
Mathilde Marie Anna Wollgandt, kleine Ulrichſtraße 8. Ge-
boren: Dem Kanzliſt Auguſt Lüttig 1 T. Marie Thereſe,
Wörmlithzerſtraße 34. Dem Buchhändler Karl Heinrich Möckel
1 T. Klara Roſalie Elſe, Parkſtraße 1. Dem Handarbeiter
Hermann Berbig 1 T. Klara Emilie Jda, Saalberg 22.
Dem Portier Franz Ende 1 S. Friedrich Wilhelm, Moritzkirch
hof 11. Dem Former Auguſt Mangsfeldt gen. Förſter 1 T.
Martha Bertha Klarag, Schmiedſtraße 6. Dem Hilfsbremſer
Karl Wilhelm Gelbe 1 S. Alſred Karl, Steinthor 10. Dem
Kaufmann Richard Elze 1 T. Friederike Auguſte Jda, Markt
3. Dem Schuhmachermeiſter Richard Würzburg 1 S. PaulOtto, alter Markt 23. Dem Brauer Gottfried Pfund 1 S.
Gottfried Johannes, Händelſtraße 36. Dem Handarbeiter
Gottlob Klimpke 1 T. Olga Maria Martha, Raffinerieſtraße
3a. Dem Le comotivheizer Karl Linke 1 T. Eliſe Agnes,
Mötzlicherweg 7. 2 unchel. S. 2 unehel. T. Ge-
ſtorben Die Wittwe Friederike Lina Eſchert geb. Seconde 54
J. 4 M. 19 T. kleine Ulrichſtraße 10. Des Landwirth Gott-
fried Förſter S. Oskar 3 J. 1 M. 6 T. Klinik. Der Rent-
ner Lorenz Siegel 80 J. 4 M. 6 T. Lindenſtraße 26. Die
Wittwe Emilie Ziegler geb. Volkholz 67. J. 11 M. 2 T. große
Märkerſtraße 26 Der Tiſchlermeiſter Erdmann Eduard
Menzel 57 J. 12 M 9 T. alte Promenade 20. Der Schacht-
meiſter Guſtav Franz Bernhardt 50 J. 2 M. 28 T. Graſeweg
23. Des Korbmacher Guſtav Helbig S. Hermann 22 T.
Leipzigerſtraße 105.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Geh. Rath u. Rittergutsbeſitzer von

Nathuſius a. Althaldenslehlen. Landesoeconomierath von
Nathuſius a. Königsborn. Ritimeiſter a. D. von Haeſeler a.
Kloſter-Haeſeler. Amtsrath Sänberlich a. Gerlebogk. Gutsbe-
ſitzer Knauer a. Gröbers. Ritter 2c a. D. Baron von Helldorff
a. Zingſt. Rittergutsbeſitzer von Helldorff a. Baumersrodag.
Oberamtmann Schaper a Roß'a. Himburg a. Fienrode.
Premier Lieutenant von Nathuſius a. Sommerſchenburg.
Rittergutsbeſitzer von Nathuſins a. Althaldensleben. Gutsbe-
ſitzer Biermann a. Neumühle. Amtmann Schirmer a. Neuhaus.
Gutsbeſitzer Kühne g. Detteſſtedt. Rittergutsbeſitzer Hoch a.
Niederröblingen. Amtmann Reuter a. Erſurt. Krüger a. Als-
leben. Oeconomierath Dieterich a. Schwaneberg. Dippe a.
Quedlinburg. Rittergutsbeſitzer Heine a. Emersleben. Bran-
ereibeſitzer Genſen g. Arendſee. Fabrikbeſitzer Lücke a. Atzen-
dorf. Rittergutsbeſißer Reckleben a. Bahrendorf. Erbkämmerer
Freiherr von Plotho a. Parey. Rittergutsbeſitzer Stops a.
Nieder- Schmon. Rittmeiſter a. D. von Henning a. Vehra
Rittergutsbeſitzer Beihge a. Villberge. Gutsbeſitzer Lipke a'
Dönſtedt. Rentier Wintler mit Gem. a. Hannover. Geh. Ober,
Reg. Rath Thiel a. Berlin. Gutshbeſitter Dölle a. Gardelegen
Hauptmann g. D. von Klatte a. Wernrode. Kaufl.: Zimmer--
mann a. Bodenheim. Schüller a. Leipzig Walter-Haſſe und
Frey a. Berlin. Dilsheim a. Frankfurt. Werner a. Stuttgart.
Kordes a. Coburg. Thüringer Hof. Arzt Dr. Mauer a.
Berlin. Engrosiſt Karl mit Gem. a. Caſſel. Oberlehrer Scher-
bitz a. Cöln. Oekonom Humboldt a. Dardesheim. Rentier
Golf a. Prag. Kaufl Loſſe a. Quedlinburg. Leonhard a.
Chemnitz. Krug a. Leipzig. Heſſe a. Magdeburg.

Juduſtrie, Handel, Finauzeu.
Der Abſchluß des Jnternationalen Schienen-

kartells ſoll dem B. B. C.“ zufolge in aller Stille vom 1.
Januar ab auf zwei Jahre erfolgt ſein. Die belgiſchen Werke,
deren Widerſtand den Abſchluß der Verhondlungen verzögert
hatte, ſind dem Kartell beigetreten. Die Jntereſſenten ſollen
meiner haben den Abſchluß des Kartells vorläufig geheim
zu halten.

—s. Wie uns geſchrieben wird, ſoll auch in Roßleben a. U.
eine neue t auf Actien erbaut werden. An der
re des Conſortiums ſteht Herr Rentier Suhle Sanger-

auſen.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Munthmaßliches Wetter am 9. Januar.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, etwas dunſtig,

trocken, kalt,

Schiffsverkehr und Seeweſen
Hamburg, 7. Januar. Der Pöſtdampfer „Saxonia“

der Hamburg Ainerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
am 4. ds. in La Guayra eingetroffen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 8. Januar 1889.

ſgrihenge 31. Coursnotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation

von 1882 m 1104 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 t 99 G.3/, Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 m 53 101 bz.3 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 3 101,50 G.3 o Erfurter Stadtanleihe 53 10425 G

4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen 4 11064,25 bz.49 Sächſ. Prvvinzial-Oblig. 4 1102,00 G.

470 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen 4 (11100,5) G.4 Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 4 1101,25 G5 o Hyp. An der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 5 101 G.4 Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michgelis) S 4 102 G.Halleſche Bankvercins-Actien J 1887 8 5 165 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887/881 5 4 1106 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1887/881 62 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1887/88 4 (121 V.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 18871 7 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 1887 7 5WerſchenWeißenſelſer Braun-

kohlenAktien 1887881 11 4 183 G
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. Ii887/881 0 4 63 G.Zeitzer Paraſſin- u. Solaröl-
fabriken. 1887/88s1 3 4 89 G.Naumhurger Branunk. Actien [1887851 5 4

Halleſche Brauerei St.-Actien
Michaelis) II1887881 6 4 l149 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) l 7 5Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1887 881 10 4 I166 B.
Zeitzer e enbane Artjen

(Schäde) 887/881 18 4Halleſche WaſchinenfLAetien t 1887 151 l 250 G.

Halleſche Straßenbahn 1887 6 4 (137.50Cönnern, Malzfabrik-Actien 1887,881 18 5
Landsberger Malzfab.-Actien [1887/881 16 5
Eitenrsg Kattun-Manufak-

turActien 7 4 82 G.Knuxe d. Bruckdorf-Nietlebener en e

Bexgbauvereins) Ke.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) l te.
Packhofs-Actien) ſe. 270 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Cursöericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 8. Jannar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 230,75. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 113. 4 Ungariſche Goldrente 8550. 4Ruſſiſche Anleihe v. 1880 86 90. Franzoſen 119.90. Oeſterr.
Credit-Actien 168 31. Tendenz: Ruhig-

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen April-Mai 20150 MaiJuni 202.50. Beſſer.
Roggen April- Mai 155 70. Mai- Jnni 156.50. Juni Juli

157.25. Feſt.
Gerſte: loco 118 à 197.
Hafer: April-Mai 138 50.
Spritus: 70er loco verſteuert 33.10. Januar- Februar 32.40.

70er April-Mai 33.70. Feſt.
RNRüböl: loco 60.59. Jannar 59.70. April-Mai 58.20.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 7. Januar. Jn dem von dem republikani-

ſchen Wahlkandidaten Jaques erlaſſenen Wahlaufrufe
heißt es, der Klerikalismus führe alle Unzuſriedenen und
alle Feinde der Republik, deren Fahnenträger Bonlanger
ſei, in den Kampf. Die Rückkehr zur perſönlichen Gewalt
würde ein Schimpf ſein für das Vaterland und den Ver-
fall deſſelben bedenten, er hoffe, Paris werde ſeine Stimme
für den einzigen Kandidaten abgeben, den die republi-
kaniſche Partei aufgeſtellt habe.

Tages-Kalerder ſür Mittwoch 9. Januar.
Kal. Univ.-Bibl v 9-12 Uhr Vorm. u. v. 2-4 Uhr Nachm.

geöſſnet. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. angenommen. Bayliſten-
Gewcinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt GiebichenſteinTriftſtr. 10. Vörjenverſammlung. Vorm. 7 im Vörſenge-
bäude. Patenktſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, J.
8--12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew. Verein: Ab. 7
im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Buchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer Schießgraben.“ Kanfmänn. Verein vom
13. Nov. 1870: Ab. Se in Stadt Berlin. Stenogr.Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jatzu'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver. Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen““ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks-Liedertafel:
Ab. 8. „Wilkes Reſtaurant“. Verein Einigkeit: Ab. s Uhr
im „Reichskanzler.“ Zither Verein „Harmonie“: Ab. 7
Uhr „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab.

Uhr „Fürſtenthal.“ Aich- u. Wagneamt: 812 u. 26
Uhr. Votan. Garten: 8—12 1-6 Uhr. Stäot. Anſt.
f. Arbeitsnachweiſnug: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegnngsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her-
berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahans, Gottesgckergaſſe 2.
X in -Ak Mittwoch 5 Uhr für Damen „Volksſchule.“g. „Jahreszeiten.“ Meld. Wilhrlmſtr. 5, I.

SGSGGGGGGGGGSfüÜGOoOGUuuurfTnG n
Angenehmſter Gebrauch, nie verſagende Wir-

kung, billiger Preis, hat dem rheiniſchen Trauben-Bruſt-
Honig von W. H. Zickenheimer in Mainz einen Weltruf er
worben. Verkauf in Halle bei Ielubold u. Co., (Hanpt-
Depot), Leipzigerſtr. 109; G. Osswa'd, Geiſtſtraße, und C.
Kaisec's Drogenhandlung, Schmeerſtr. 24; Bitterfeld: Gust.
Ikker: Cönnern: Herm. Brandt; Delitzſch: Felix Immisch;
Eisleben: Th. Merekell, Ermsleben: Th. Voigt; Gebeſee:
Apoth. Beyer; Gräfenhainichen: H. F. Streubel; Hett-
ſtedt: C. u. H. Frohberg; Lauchſtädt: F. H. Lapgenberg;
Merſeburg: H. Schultze jr. Mücheln: E. Tewme; Quer-
furt: A. Köhl u. B. Bernstein Schildan: Otto Buchmann;
Schkenditz: Martin Wegner und Apotheker L. Hofmann;
Teucheru: Heinr. Pohle. [4933W Auch in den Apotheken verlange man nur rheiniſchen
Trauben Bruſt Honig. Aller andere iſt nachgeähmt öder
gefälſcht.

GebanerSchwetſchkeſche Buchdruckerei zu Halle

eſorm fn Ser Prerderſütterang. Die FirmaPallas G Co., Berlin, Dresden, Köln a. Ryh., ſtellt ein
Haferbrod her, welches „Patent-Kraftfutter“ genannt wird und
bezweckt, ein Ernährungsmittel für Pferde zu erzengen, welches
die rationellſte Fütterung ermöglicht, alſo billiger als jetzige Ernährungsweiſe zugleich aber vortheilhafter für das Thier iſt.
Das Product iſt ein ſich lange haltendes, äußerſt nahrhaftes.
leicht verdauliches Gebäck, welches die Pferde ſehr gern au-
nehmen. Laut Analyſe enthält Patent Kraftfutter 70,89 pCt.
verdanliche Nährſtoffe Haferſchrot aber nur 55,80 pCt. Der
Preis des Patent-Kraftfutters iſt dem des guten Hafers gleich
da man aber ca. 15 pCt. an Gewicht weniger zu geben braucht
und nur dabei eine Kleinigkeit für mehr zu gebenden Stroh-
häckſel i r kommt, ſo, iſt dieſe Weh auch bedentend bih iger. Es iſt ſomit für den Landwirth vortheilhafter,
ſeinen Hafer, Mais, Leguminoſen c. zu verkaufen und dagegendas aus denſelben Futtermitteln hergeſtellte Palent Kraſtſulter

anzuſchaffen. Ju der Praxis hat ſich PatentKraftfutter ganz
ausgezeichnet bewährt ſo u. A. bei den berittenen Truppen
theilen Dresdens und im dortigen ſtädtiſchen Marſtall. Mehrere
Beſitzer großer Pferdebeſtände ſind nach ſorgfältiger längerer
Probefütterung ganz zur Patent-Kraftfutter Fütterung über
gegangen und ſehr zufrieden. Neuere Verſuche haben ergeben.
daß Patent-Kraftfutter ganz ausgezeichnet auf das Milchergebniß
bei Kühen einwirkt. Der Artikel wurde 1887 in Bautzen und
1888 auf der Dresdner r u der Ehrenmedaille prämiirt. Lager des Artikels in Halle bei Herrn
Wilhelm Bochr, Leipzigerſtraße 74.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Georgine Telgmann mit Hrn. Stadtbau

meiſter Eduard Dettling (Hannover Pforzheim). Frl. Jenny
Garbrecht mit Hrn. Architekten Oskar Ohme (Leipzig). Frl.
Alma Saſſe mit Hrn. Gutsbeſißer Theodor Hobohm (Kl.
Wanzleben Eilsleben). Frl. Gertrud Selle mit Hrn. Dr. med.
Rudolph Schultz (Liegnitz). Frl. Maria Heilmann mit Hrn.
Techniker Adolf Deckert (Merſeburg a. S.). Verehelicht: Hr.
Baumeiſter Hermann Metzner mit Frl. Klara Gebler (Dresden).
Hr. Hermann Kionka mit Frl. Magdalene von Ronppert
(Herrnſtadt). Geboren: Ein Sohn: Hru. Rittmeiſter von
Keller (Diedenhofen). Hrn. Landrath Max Spiller von
Hauenſchild (Coſel). Hrn. Gymnaſiallehrer Roeſener (Hannover).
Hrn. Reg -Banmeiſter Tauneberger (Berlin) Eine Tochter:
Hru. Braucreibeſitzer C. Neumann (Langenbielau). Hrn. Dr.
med. W. Bokelmann (Berlin). Hrn. Paſtor Hoffmann (Loewen).
Geſtorben: Hr. Lehrer emer. Guſtav Neugebanuer Frau
Lina Eſchert, geb. Seconde (Halle a. S.). Frau Anna Pelzer,
geb. Liederley (Breslau).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden, denen die Recrutirungs-

Stammrollen in der Kürze zugehen werden, mache ich hierdurch
darauf auſmerkſam, daß die Stammrollen, nachdem ſie nach den
bekannten Vorſchriften aufgeſtellt, beziehnngsweiſe vervollſtändigt,
eens bis zum 6. Februar k. Js. an mich zurückgereicht ſein
müſſen.

Die an dieſem z e nicht eingegangenen Stammrollen
würden durch expreſſe Voten auf Koſten der Säumigen abge

holt werden müſſen. KenDie Bekanntmachungen wegen Anmeldung der Militär
pflichtigen zur Stammrolle ſind Seitens der Magiſträte und
Ortsbehörden ſofort zu erlaſſen.
Dabei wird zur Vermeidung wiederholt vorgekommener
Fehler noch darauf hingewieſen daß von den auswärts Ge
borenen unbedingt Geburts oder Looſungsſcheine vorzulegen
und mit den Stammrollen an mich einzureichen ſind, daß die
Militairpflichtigen genan nach dem Alphabet ohne Rückſicht da
rauf, ob ſie fremd oder am Orte geboren ſind, in die Stamm-
rollen einzutragen und daß Nachträge in der Stammrolle des
Jahrganges zu machen ſind, zu dem die Nachzutragenden nach

ihrem Lebensalter gehören. gJch erwarte, daß bei Aufſtellung der Stammrollen überall
mit der größten Sorgfalt verfahren wird.
Die den Stammrollen beigefügten Formulare zu Geburts

liſtenextracten ſind baldigſt an die Herren Geiſtlichen abzugeben.
Halle a. S., den 21. Dezember 1888.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs Rath.

C. v. Krosighl.
Eine Stelle des Magdeburgiſchen Freitiſches an hieſiger

Univerſität, deren Präſentation uns zuſteht iſt zu vergeben.
Wir fordern deswegen berechtigte Bewerber, d. h. ſolche, die im
Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung:

a. des Reifezengniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real-
gymnaſiums (bei Theologen einſchließlich der Reife im
Hebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift;

b. des Vermögenszeugniſſes, nach Maßgabe des fur die
hieſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars

o. des Zeugniſſes über ein beſtandenes Benefizien Examen
bei ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder in einem
höheren Studienſemeſter ſtehen und
eines Geburtszengniſſes

ſpäteſtens bis zum 15. d. Mts. bei uns zu melden.
Halle a S., den 4. Januar 1889.

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.
C. v. Krosighk.

e

Polytechnische Gesollschaft.
Donnerstag, den 10. Januar, Abends 8 Uhr

Versaminlung W
Karlſtraße 8, in der Landwirthſchaftl. Verſuchsſtation.

Herr Prof. br. Märeker: Demonſtrationen im
Laboratorinm.

--—ceeeeeeeeeeeeeeoucgTgegg]
Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute früh wurde unſer liebes Curtehen durch einen

ſanften Tod von ſeinem langen Leiden erlöſt, was tiefbetrübt

anzeigen [4947Halle a. S., am 7. Jannar 1889.
Eräch Winter und Frau.

Nachtrag.
Jn der geſtrigen Anzeige ſoll es heißen: „Heute Morgen

entſchlief ſanft in Gott nach kurzem Krankenlager mein lieber
Mann, unſer guter Vater und Großvater, der Maurer

Carl Günther“-
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. d. Mts., Mittags12 Uhr von der Wohnung Moritzzwinger Nr. 9n aus ſtatt.

4961)] Die Familie Günther
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Be

gräbniß unſerer ſo theuren Dahingeſchiedenen, der Frau Rentier
W'ilhelnmine Jänicke, ſagen hierdurch ihren wärmſtenDank Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, Drehlitz, Nagnhn, Spören. (4934
Verlag der Akliengeſeilſchaft Paniſg Zeitung“, zu Halle.

Bergnktworllich: Chefredaktenr r. Richard Hamel für Politik,Fenilleſon und den üb en Inhalt ausſchließlich des Machbezeichneten. Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielleß, Thegler und Muſſik, L.
Lehmann ſür den Börſen- und Jnſeraleni heit ſämmtlich zu Halle.

Tie Redaktion iſt geoſffnet von 5 Uhr Morgens an. Ter Chefredaktens
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1 An ber
wendet man ſich ſchrifrlich an denſelben. Redaktenr Dr. Sehulze W.
ſprechen Vorm. 10 und von h 2 Uhr Die Exvedi fieſeratenannahme und Gejſchäſtésangelegenbeitem iſt oſſen von 7 Ubx Vorw. dis

7 Uhr Abends,
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Erſte Beilage zu 7 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden en iſt nur mit dentlicher

nellenangabe geſtattet.

Durch eine Bekanntmachung des Finanzminiſters
wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Kreiſe
Schweinitz, Liebenwerda und Torgan (Regier-
ungsbezirk Merſeburg) von dem Bezirk des Erbſchafts-
ſteneramts und Stempelfiscalats 1 zu Magde-
burg abgezweigt und dem Bezirk des Erbſchaftsſteuer-
e d Stempelfiscalats 2 daſelbſt zugetheilt wor-
den ſind.

Delitzſch, den 7. Januar. (Evangeliſch-kirchlicher
Hülfsverein.) Am 4. d. M. hat ſich in einer von Herrn
Landrath von Rauchhaupt einberufenen Verſammlung im An
ſchluß an den evangeliſch kirchlichen Hülfsverein der Provinz
Sachſen ein die Ephorien Delitzſch, Eilenburg und Gollma um-
faſſender Zweigverein gebildet. Die Thätigkeit deſſelben ſoll
ſich auf alle Gebiete der inneren Miſſion erſtrecken. Von den
aus feſten Beiträgen der Mitglieder und freiwilligen Zuwend
ungen beſtehenden Einnahmen werden z im Vereinsgebiet ver
wendet dem ProvinzialHülfsverein überwieſen. Die Ge-
ſchäfte leitet ein aus 12 Mitgliedern beſtehender Vorſtand,
welcher in der Verſammlung proviſoriſch gewählt wurde.
u. Schönebeck, 7. Januar. (Rathhaus.) Jn der heu-tigen Verſammlung der Stadtverordneten wurde der bis-

herige Vorſteher, Herr Bergrath Mentzel wiedergewählt.
Unter anderen Angelegenheiten kam auch der Ausbau reſp.
Neuban des Rathhauſes, welches in dem jetzigen Zuſtande
ſehr viel zu wünſchen übrig läßt, zur Beſprechung. Eine ge
miſchte Commiſſion ſoll zunächſt den Zuſtand des Gebäudes
ſelbſt, ſowie die Verwendung der vorhandenen Ränme prüfen
und demnächſt darüber Bericht erſtatten und zugleich Vorſchläge
machen. Ein Neubau wäre natürlich am beſten geeignet, die
nicht wegzuleugnenden Uebelſtände zu beſeitigen, aber es trifft
auch hier wie bei manchen anderen Sachen des alten Vulpius
Ausſpruch zu, welcher in Bezug auf das Geld lautet: „Dies
verfluchte Metall verhindert viel Gutes!“

rru. Schönebeck, 7. Januar. (Schiffsmühlen). Wie als
ſicher verlautet, ſoll die hier in der Elbe hart an, der Stadt ge
legene dem Müllermeiſter Kärtge gehörige „Schiffsmühle“ von
dem Strombaufiskus auf Abbruch angekauft ſein, nachdem ſchon
lange darüber Verhandlungen gepflogen ſind. Bei den jetzigen
Verkehrsverhältniſſen auf der Elbe ſtören dieſe Mühlen in der
That die Schifffahrt ganz außerordentlich. Früher waren die
Elbkähne durchweg kleiner, während jetzt wahre Koloſſe her
geſtellt werden. So hat z. B. der Schiffseigner J. G. Dümling
einen Kahn bauen laſſen, der zu 11500 Centner ausgemeſſen
iſt, doch wollen Kenner behaupten, daß er über 15 000 Centner
faſſen und tragen könne. Dieſe großen Kähne laſſen ſich natür-
lich überhaupt ſchwer lenken, bei ungünſtigem Winde und Wellen-
ſchlage aber erſt recht ſchwer; und wenn die Kähne unterein-
ander ſich noch ausweichen können, ſo liegt doch eine Mühle
feſt und Le ihr zugefügte Schaden muß ſelbſtredend erſetzt
werden. Die Strombau- Verwaltung läßt es ſich deshalb ſchon
lange angelegen ſein, die Mühlen zu kaufen und abzubrechen.Wenn die Kärtge ſche Mühle hier wegkommt, ſo iſt auf der
Strecke von Aken bis Rogätz die Elbe davon frei.

„5 Nordhaufen. 6. Januar. (Robbeit. Schiedsge
richt.) Jn der verfloſſenen Nacht iſt von Frevlershand der
das Wallroth Denkmal krönende Knopf herabgeſchlagen und das
ziſerne, das Denkmal umgebende Gitter niedergeriſſen und zum
Theil zerbrochen worden. Das Denkmal hat man 1860 dem
1857 hier als Kreisphyſikus verſtorbenen hochberühmten Bo-
taniker Dr. Wallroth zu Ehren errichtet. Nachdem der Be
zirksausſchuß zu Erfurt dex hieſige Sch niedeinnnng für Stadund Landkreis Nordhauſen ie en hüügung zur Errichtung
eines Schiedsgerichts (zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwi
ſchen Jnnungsmeiſtern und deren Geſellen und Lehrlingen) er
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Halle, Mittwoch, 9. Jannar 1889.

theilt und der Magiſtrat dieſem Schiedsgericht einen Vorſitzen
den beſtellt hat, haben heute Nachmittag die Mitglieder der
Jnnung 2 Jnnungsmeiſter und 2 Jnnungsgeſellen zu Beiſitzern
dieſes Schiedsgerichts erwählt.

J Aſchersleben 6. Jannar. (Darlehnskaſſe.
Der hieſige Darlehnskaſſenverein (eingetragene Ge-
noſſenſchaſt) zahlt (wie im vorigen Jahre) ſeinen Mitglie-
4 das abgelaufene Geſchäftsjahr 6 Prozent Divi-

ende.
O Calbe a. S., 7. Januar. (Beim Schlittſchuh-

laufen verunglückt.) Beim Schlittſchuhlaufen auf der
Saale verunglückten geſtern Nachmittag drei im Alter
von 16--18 Jahren ſtehende junge Leute, Namens Alten-
ſtein, König und Hoppe. Letzterer konnte allein gerettet
werden, während die beiden Erſtgenannten ihren Tod in
den eiſigen Fluthen fanden. Verſuche, die Leichen den tief-
bekümmerten Eltern zu übergeben, waren bis jetzt er-
folglos.

Am Neujahrstag iſt vielen Fabrikbeſitzern in Pößneck
ein ſozialdemokratiſches Flugblatt durch die Poſt
mit dem Vermerk und der Siegelmarke des her-
zoglichen Amtsgerichts überſandt worden. Es trägt
den Titel „Fliegen und Spinnen“.

Der Unteroffizier Walther von der 2. Kompagnie
des Gothaiſchen Bataillons wurde vor einigen Tagen vom
Kaſernenplatz plötzlich abgeführt und in Unterſuchung ge-
nommen, weil er einen Rekruten derart mißhandelt
hatte, daß dieſer in's Lazareth gebracht werden mußte.
Walther iſt bereits nach Caſſel transportirt, wo er ſich
demnächſt vor Gericht zu verantworten hat.

Von einem recht bedauerlichen Geſchick wurde die
für das Hoftheater in Sondershauſen engagirte
Sängerin Frl. Franz aus Prag betroffen. Wenige Stunden
nach ihrer Ankunft in Sondershanſen traten deutliche An
zeichen von Geiſtesgeſtörtheit hervor, die ihre Ueber-
führung nach dem Landkraukenhauſe veranlaßten. Dort
verſchlimmerte ſich, namentlich infolge auftretender Tob-
ſucht, der Zuſtand dermaßen, daß die Bedauernswerthe
der Jrrenheilanſtalt in Jena übergeben werden mußte.

Der Dahlen'er Kirchenvorſtand hat folgendes
Statut über Auszeichnungen unbeſcholtener Brautj
paare bei Aufgeboten und Traunngen in dortiger Parochie
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 1) Unbeſcholtenen Braut
paaren ſteht es frei, ſowohl bei dem kirchlichen Aufgebot,
als bei der Trauung, dafern letztere der bürgerlichen Ehe-
ſchließung unmittelbar nachfolgt, die Ehrentitel „Jung-
geſell“ und „Jungfrau“ für ſich in Anwendung bringen zu
laſſen. 2) Unbeſcholtene Bräute ſind berechtigt, im Schmucke
des Myrthenkranzes und weißen Brautſchleiers am Altar
z erſcheinen. 3) Bei unberechtigter Anlegung des vor-
gedachten Brautſchmuckes iſt der Geiſtliche berechtigt, den
Betheiligten nachträglich einen ſeelſorgeriſchen Vorhalt zu
ertheilen; auch bleibt es ihm unbenommen, in der Traurede
ein den zunächſt Betheiligten verſtändliches, mahnendes

Wort in al h e 54) Eine ſpäter an den Tag gekommene Hintergehung bei
Jnanſpruchnahme der Ehrentitel wird durch kirchliche Ab

kündigung am Neujahrstage ohne Namensnennung zur
Kenntniß der Gemeinde gebracht und 5) vorſtehende Be
ſtimmungen, die mit Beginn des Jahres 1889 in Kraft
getreten ſind, werden von Zeit zu Zeit in geeigneter Weiſe
mit dem Bemerken bekannt gegeben werden, daß jene
Ehrentitel nur dann in Anwendung kommen, wenn der
Bräutigam oder die Braut, ein jedes für ſich, aus freien
Stücken, ohne Aufforderung ſeitens des Pfarrers darauf
antragen, wobei dem Pfarrer unbenommen bleibt, bei no
toriſch unberechtigter Jnanſpruchnahme der Ehrentitel die-
ſelben zu verweigern.

Aus aller Welt.
Die Sprache der Frauenhaare. Jn Japan kann man

noch heutzutage, trotz des Einbruches der europäiſchen Mode,
faſt immer aus der Friſur einer Frau ein Urtheil über
Stand und Perſönlichkeit derſelben gewinnen. Eine engliſche
Reiſende ſchreibt: „Das Arrangement des Haares meiner
Freundin zeigt an, daß ſie eine Wittwe iſt und nie mehr hei-
rathen wird. Man kann Alter und Geſchlecht eines kleinen
Kindes am Haar erkennen, und zwar am Haarbüſchel oberhalb
des Halſes, am Hagrring auf dem Scheitel oder am Büſchel,
das vorn ſtehen bleibt, während alles übrige Hagr abraſirt iſt.
Das Haar eines Mädchens von acht oder neun Jahren iſt hin
ten mit rothem Krepp zuſammengebunden, vorn raſirt. Junge
Damen arrangiren ihr Haar vorn ganz hoch und hinten in
Schmetterlingsform mit Gold und Silberdraht oder Federn
durchflochten und tragen darin goldene Kugeln oder ſonſtige
auffallende Haarnadeln. Sehr elegante junge Damen ziehen es
vor, das Hinterhaar in der Form eines halben Fächers zu coif
füren. Eine verheirathete Dann muß das Hagr in der Form
eines Waſſerfalles tragen. Eine Wittwe, die ſich wieder ver
heirathen möchte, trägt ihr Haar geflochten und dann um eine
große Schildkrötennadel gewunden, welche horizontal am Hin
terkopfe feſtgeſteckt iſt. Wenn jedoch eine Wittwe feſt entſchloſſen
iſt, nie mehr ſich zu verehelichen, ſo ſchneidet ſie das Hinterhaar
kurz ab und kämmt das Vorderhaar ohne Scheitel zurück. Man
ſieht, die Japanerinnen müſſen recht viel Phantaſie und Zeit
haben, um alle dieſe Haartouren zu erfinden.

Das ging doch auf eine Kuhhant. Ein Schuhmacher-
meiſter in Münſter i/Weſtf. hatte ſeit Jahren von einer am
ſelben Orte befindlichen Lederhandlung ſeinen Bedarf bezogen
und war ſtets zu ſeiner Zufriedenheit bedient worden. Dieſer
Tage ließ ſich der Meiſter ein Paar Stiefelſchäſte aus der ge
nannten Handlung holen; im Begriff, dieſelben zu verarbeiten,
entdeckte er auf der Jnnenſeite derſelben mit deutlichen Zügen

eſchrieben: „Geizhals“. Entrüſtet ſandte er die Schäfte zurHandlung zurück und ließ anfragen, ob das Schimpfwort
vielleicht auf ihn gemünzt ſei. Der Lederhändler war wie aus
den Wolken gefallen. Er unterſuchte die übrigen Schäſte und
fand faſt auf einem jeden irgend etwas vermerkt. Unter anderemwar ſogar auf mehreren auf Stellen aus der heil. Schrift hin
gewieſen. Die Sache klärte ſich dadurch auf, daß die von
einem im hieſigen Zuchthanſe inhaftirten Gefangenen herge-
ſtellten Schäfte dazu benutzt worden waren, um die Wünſche
des Züchtlings aufzunehmen; ſo hatte er ſich darauf u. A-
Tabak, Speck 2c. beſtellt. Eine Zeit lang hatte er die Correſpon-
denz in bittendem Tone geführt, als jedoch ſeine Wünſche uner-
füllt blieben, hatte er erboſt die gröbſten Schimpfwörter auf
die Jnnenſeite der r Arbeiten geſchrieben. Die Sache
iſt zur Anzeige gebracht worden.

Ein gefeierter Jrrſinniger. Eine gelungene Geſchichte
bat ſich unläuaſt, wie amerikaniſche Blätter Berichten in Hak
ein alter freundlicher und würdiger, ſehr anſtändig gekleideter
Herr, gab ſich für einen kaliforniſchen Millionär aus, ſprach
von ſeinen verſchiedenen großen Unternehmungen und ließ
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Walten. Nicht eine Minute tröſtete ſie ſich mit dem Gedanken „es liegt ein Un-Alte. Beſorgt fragte er: „Warum- haſt Du mich nur bei Deiner Erkältung hier-
herbegleitet, Afra? Aber hier muß ich bleiben, während Dich Walther auf dem
ſern anſtellen und bei Dir bleiben ſoll, bis der Zug vorüber oder vis ich
abpfeife.“

„Du willſt mich nicht bei Dir behalten, Fritz?“
„Nein, Afra, wir wollen heute einmal ſehen, wer die beſte Jagd macht, die

erſte Schnepfe ſchießt! Adieu, mein Liebling, gieb mir noch einen Kuß!“
Warum wurde aus dem Kuß des vor den Leuten gewöhnlich ſo Reſervirten

eine lange, innige Umarmung?
Als der Graf auf ſeinem Jagdſtuhl Platz genommen und Afra ihm ſelbſt die

Füße in eine Decke gewickelt, dachte ſie ſelbſt darüber nach, woher ihr Mann ſo
beſonders weich geſtimmt, als ſie mit dem Leibjäger ihrem Stande zuſchritt.

Das Zwielicht nahm zu, da tönte das charakteriſtiſche choichoi einer Schnepfe
ans der Richtung herüber, wo Loeben ſaß und gleich darauf hallte es donnernd
durch den Wald.

Er war zum Schuß gekommen! Die Jagdluſt wurde auch bei Afra rege und
jetzt wieder ſtrich eine Schnepfe mit bequemem Flügelſchlag wie eine große
Fledermaus laut, aber außer Schußweite vorüber.

Diana ließ heute die Gräfin eine Niete ziehen.
Es wurde dunkler
Der Graf pfiff noch nicht ab!
Wenn er ſich nur nicht erkältete!
„Wir können wohl gehen, gnädigſte Gräfin; der Zug iſt vorüber und man

hat kein Licht mehr,“ wagte der Jäger vorzuſchlagen.
Sie ging, folgte dem Jäger, welcher zur Vermeidung von Terrainſchwierig-

keiten vorausging; aber ſie ſpähte bei ihm vorbei nach ihrem Manne, den ſie jetzt
nach dem Einbiegen in das andere Geſtell bald ſehen mußte.

Und ſie ſah ihn; aber ein grauſiger, halb wahnſinniger Verzweiflungs
ſchrei gellte durch den ſtillen Forſt, und dann ſtürzte ſie vorwärts und lag einen
Moment ſpäter neben dem Körper ihres Gatten auf den Knien.

Da lag er! Der ſtolzeſten Edelleute einer! Jhr Mann, ihr Fritz ruhte hier
in Folge eines entſetzlichen Unglücksfalles als Todter auf dem unter ihm zer-
brochenen Jagdſtuhl, der augenſcheinlich das Unglück herbeigeführt.

Beim Zuſammenbrechen des Stuhles mußte das Gewehr abgeglitten, der tödt-
liche Schuß das treueſte Herz durchbohrt haben.

Längſt war der letzte Seufzer entflohen, und während die Gräfin händerin-
gend das bleiche im Tode noch edle Geſicht mit unzähligen Küſſen bedeckte, färbte

auch der letzte Tropfen ſeines r den Boden.
Dem Faäger hatte ein Blick auf die furchtbare Wunde, die gebrochenen Augen

genügt, um mit Entſetzen zu wiſſen, daß hier nichts weiter zu thun, als den Kör-
per des einſt ſo milden, gütigen Herrn heimzuſchäffen. Wie von Fnurien gepeitſcht
eilte er, die Gräfin ſich ſelbſt überlaſſend, von dannen, um den Wagen zu holen.

Afra ſah es nicht, daß ſie allein war! Sie dachte nichts, nahm nichts wahr,
nur hatte ſie ſich zu Häupten des Todten niedergelaſſen, ſeinen Kopf auf ihren
Schooß gebettet und flüſterte immer wieder und wieder in ſeine Ohren hinein:
„O Fritz, warum haſt Du mir das gethan?“ Dann ſchwieg ihr Mund, vor ihren
Augen ſtand Alles, was ſie in letzter Zeit gefühlt, erlebt und mit dem Heimge-
gangenen beſprochen. Wie eine eiſige Todtenhand klammerte es ſich um ihr Herz,
als ſie, wie eine Jrre vor ſich hinſtarrend, ihr Herz mitleidlos beſchuldigte, es
müſſe Antheil haben an dieſem unerhörten Eingriff in des Schöpfers unerforſchlich

glück vor,“ nein, ſie wußte es ohne Beweiſe, daß dieſer Mann geſchieden ſei aus
unermeßlicher Liebe, um ihr und ihrem Herzen die Freiheit zu geben

Sie mochte den Gedanken nicht ausdenken, ſonſt fühlte ſie müſſe ſie
raſen, den eigenen Kopf an jener Sonnenkiefer zerſchellen; aber, was nun, was nnn

„Frau Gräfin, dürfen wir den Herrn in den Wagen heben,“ ward ſie von
dem Jäger in ihrer Selbſtmarter unterbrochen.

Wie es geſchehen, wie Graf Loeben, ein ſtiller Todter, zurück in das
Schloß ſeiner Ahnen gebracht, die Gräfin wußte es ſpäter nicht! Sie hatte nur
die letzte Erinnerung daß ſie den Kopf des geliebten Mannes im Walde zum
Wagen getragen und daß dieſer Kopf auf der Fahrt an ihrer Bruſt geruht. Von
einer wohlthätigen Ohnmacht war ſie erſt vollkommen wieder zu ſich gekommen, als
das Entſetzliche Jedermann im Schloß bekannt und der Todte, entkleidet und von
Blut gereinigt, wie ein friedlich Schlummernder im Ankleidezimmer auf ſeinem

Bette ruhte.Wie eine wandelnde Marmorſäule wankte die Gräfin, ſobald ſie ihre Füße
trugen, zu dieſer Ruheſtätte des Theuren und nahm, die kalte Linke in ihren Händen,
an ſeinem Lager Platz. Keine Thräne wuſch den marternden Druck von ihrem
Herzen weg. Wie das verkörperte Bild hoffnungsloſer Verzweiflung ſah ſie immer
von Neuem wie fragend in die Züge des Todten! Sie achtete es nicht, daß Stunde

auf Stunde verrann.
Jede Störung ihres grenzenloſen Schmerzes vermied man, und außer dem

Ticken einer Uhr blieb das hier und da erfolgende- Auſſchluchzen einer alten Dien
erin des Hauſes, welche im Hintergrunde mit ihr die Todtenwache bezogen, das ein
zige Geräuſch in dem Gemach.

Lange nach Mitternacht, als bis auf wenige Diener längſt Alles im Schloſſe
ſchlief, hätte ſich Aſra erhoben. Sie hatte in innerſter Seele mit dem für ſie Da
hingegangenen eine lange, lange Zwieſprache gehabt, und es war ihr aus derſelben der
Eindruck geblieben, als höre ſie ſeine Stimme, welche ihr zuriefe: Gedenke, daß
„noblesse oblige die Deviſe Deiner Ahnen!

Ja, ſie wußte und wollte in dem Schrein ihres Herzens verſchließen was
ſie litt, wie es der Gemahlin des Verſtorbenen würdig wär! Noch in dieſer Stunde
ließ ſie den OberJnſpector zu ſich bitten, und kurze Zeit ſpäter trug der Telegraph
dem neuen Majoratsherrn, einem Neffen des Verſtorbenen, die Nachricht zu, daß
ſein Onkel durch Zuſammenbrechendes Jagdſtuhles aufſder Schnepfenjagd verunglücktſei.

Ein reitender Bote nach dem andern eilte nach der Stadt, um Depeſchen,
Briefe und Beſtellungen zu befördern.

Afra ſprach nur das Nothwendigſte, ſie handelte wie ein Automat, tat ihre
Pflicht bewundernswürdig, aber wie ſeelenlos! Nur einmal war für einen Moment
Leben in ſie hineingekommen, als ſie im Pult des Verſtorbenen ein an ſie adreſſirtes
großes Convert gefunden, in dem bis in's Detail hinein Alles im Voraus für
einen etwaigen Fall ſeines Todes vorausbeſtimmt und angeordnet. Erleichterte ihr
dieſe Fürſorge auch ihre Pflicht und gab ſie ihr die Möglichkeit, bei Allem ganz
in ſeinem Sinne zu handeln, ſo nahm ſie ihr doch andererſeits den letzten Zweifel
an dem, was ſie von erſter Sekunde an gefühlt, Er, der Bravſten einer, wäre nie
ſo aus dieſem Leben gegangen, wenn es nicht gegolten, durch dieſe Handlung ſie
von Feſſeln zu befreien, welche ſein Leiden, wie er meinte, mit der Zeit zu ſehr
drückenden machen mußte!

Erſt als das Tageslicht durch die Fenſter des Trauerhauſes ſchien, legte
Gräfin Afra die Feder nieder.



durchblicken, daß er nach paſſenden Leuten zur Durchführung
derſelben gegen Gehalte von 4000 Doll. bis 8000 Doll. ſuche
und ſie dort zu finden hoffe. Natürlich bemühte ſich Alles um
ihn; er erhielt überallhin Einladungen, und endlich wurde ihm
zu Ehren ein großes Eſſen verauſtaltet. Er war von dieſer Auf
merkſamkeit ſehr gerührt und erklärte, er wolle den Theil
nehmern einen augenfälligen Beweis ſeiner Dankbarkeit gebeu.
Er begab ſich. auf ſein Zimmer und kehrte in einer halben
Stunde mit einem Haufen Couverts zurück, die er vertheilte.
Sie enthielten, wie er ſagte, Geldanweiſungen, doch mache er
zur Bedingung, daß ſie erſt am nächſten Morgen geöffnet
würden. Vas verſprachen Alle, aber eine Dame konnte ihre
Reugierde nicht bemeiſtern; ſie eilte nach Hauſe, erbrach das
Couvert und fand ein Blatt aus einem Kalender mit den
dlauangeſtrichenen Sprüchen: „Ein Narxr und ſein Geld ſind
bald geſchieden“, „Es iſt nicht Alles Gold was glänzt 2e.
Wüthend eilte ſie zurück in den Bankettſaal und erzählte, was
ſie gefunden, und im Nu waren alle Converts geöfſnet, und
alle enthielten ähnliche weiſe Sprüche. Wüthend fiel man jetzt
über den Alten her, packte ihn und warf ihn als Schwindler
ins Gefäugniß. Am nächſten Morgen ſtellte ſich heraus, daß
der alte Herr ein aus Jackſouville in Jllinois entſprungener
harmloſer Geiſteskranker Namens James F- Sykes iſt.

Verlooſungen.
Caſſel, 5. Januar. Von den durch Fertovſurg ur

Rückzahlung gekündigten und daher nicht mehr verzinslichenSee eng des vormals kurheſſiſchen
Staatsanlehns vom Jahre 1863 ſind nach einer Mit
theilung der königlichen Regierungs-Hauptkaſſe hierſelbſt die
nachſtehenden Nummern zur Einlö ung noch nicht eingereicht
worden: Lit. B. über 500 Thaler. Nr. 220, 1254, 3064, 3969,4902, 4906, 6282, 6570. 7253, 7268, 7269, 7270, 7858. Lit. über
200 Thlr. Nr. 301, 306, 337, 561, 562, 574, 226, 929,932, 933, 947,
1714, 1715, 3929, 3934, 3937. 3948. 4436, 4452. Lit. D. über
100 Thaler. Nr. 1851, 2102, 2134, 2304, 2310, 2314, 2320, 2329.
2339, 2552, 2560, 2592, 5057, 5076, 5087, 5101, 5254, 5266, 5278,
5279, 5290, 5291, 5292, 5601, 8255, 8264, 8303, 11314, 11315,
11316, 11324, 11329, 11331, 11333, 11335, 11339, 13321, 13322,
13338, 13340, 13351, 13355, 13360, 13373, 13384, 13387, 13408,
15296, 15298, 15303, 17572, 17573, 17574, 17583, 17584, 17585,
17593, 17600, 17605, 19131, 19156, 19409, 19411, 19414, 19422,
19426, 19433, 19437, 19443, 10448, 19450, 19453, 19455, 19458.

Magdeburger Vörſe, vom 5. Januar 1888.

Zeichs Anleihe 1722,59 9Magdeburger Stadt Obligationen „50 bzh Buckan Obligationen 5 7Deſſauer aß- Obligationen e J e e 4 77Div. p. St.

en hen 8 87 Sagdeburger em. Verſich. Geſellſchafts Act.p. S à 300 vollgeza i e 25 25 595,00 G
do, Feuerverſich.“Actien p. St. à 3000 M.

mit 20* Einzahlung 180 1868 4020.00 S
do. Ke cher.Actien p. St. à 1500mit 33 Einzahlung J 55 655,80 b
do. LebensVerſich.Actien p. St. A 1500

3 Nück-Verſich.“Actien per Stück à 300 TM. vollgezahlt e 36 45 DeDiv. in
18687 1888

Elctien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 13 10 191,00 b
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 4 5Chemiſche Fabrik BuckanActien. 4 2 57“00 6
Deſſauer Gas Acktien 4 10 vEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 d 5
„Ketie“, Elbſchiſf. Geſ. Acten 1 2 1 z M. SoLeoph. ver. chem Fabr. St. Actien 6 5 121,25 BWiagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 5

do. BankvereinAntheile 4 h 5 110,50 Gdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 J 10 184,00 bz
do. Bergwerks- Aktien 15 13do. do. StammPriorit.Act, 5 15 13 7do, rivatbank-Actien tdo. traßenbahnActien v 10do. Theater Aciien J 392 e 99,752100Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 62 3 6

höhe l 6 165do. do. Stamm Prior. Act, 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 216,00 BMagdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 6 3
do. do. Stamm-Prior, 7 6 S
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Als Major von Waldſtedt am Morgen des 24. März im Begriff war, zuPferde zu ſteigen, um ſich zum Exerciren zu begeben, tag auf ſwelleendeg

Roß der ihm wolbekannte Stallknecht aus Heiligenſee auf dem Pflaſter daherge
trabt, warf ſich vom Pferde und überreichte ihm, der tödtli

wortlos ein Schreiben.
„Was giebt es? Es iſt doch kein Unglück bei Euch paſſirt?“
Zu dienen, Herr Major, der Herr Graf iſt geſtern Abend auf der Jagd ver-

unglückt,“ antwortete der Mann, ſich mit der Hand die Augen wiſchend.
Waldſtedt war unter dieſer Nachricht förmlich wie von einem elektriſchen

Schlage erzittert. Welche Gefühle waren es, die Alles in ihm rufen ließen: „todt,
Loeben todt!“

„Führen Sie mein Pferd in den Stall, ich reite jetzt nicht,“ ryt,“ herrſchte erdem Burſchen zu und ſtürzte die Treppe zu ſeiner Wohnung hinauf, wo c e

am ganzen Körper, das Schreiben von Afra aufriß.
Er las

Major!
Was Niemand r oder ahnen darf, was ich aber Jhrer Ehre anvertraue,

Mein Mann hat ſich geſtern Abend auf
r hatte Gewißheit erlangt, daß Jhre mir gewid-

meten Aufmerkſamkeiten mehr als leichte Galanterie bedeuteten und ſchied in
krankhafter Verirrung aus Liebe zu mir. Wenn ich einem Sterblichen von Vor

ieht es, um dieſen Mann Sie, Waldſtedt

das Furchtbare iſt geſchehen.
dem Schnepfenzug S

ſtehendem Kenntniß gebe, ſo g
zu beſchwören, daß Sie, unker irgend einem Vorwand, auch beim Begräbnißnicht in Heiligenſee erſcheinen. Ich ertrüge es nicht! Erfüllen Sie dieſe Bitte

Afra Loeben,
geb. van der Twiſt.“

und es wird Jhnen ewig dankbar ſein

Zehntes Kapitel.
Die Zeit der Congreſſe und Verſammlungen ſteht noch immer in voller Blütheand Gotha, welches ſtets die Neigung gehabt, wo es Auge Streben al

erſter Linie zu maſchiren, ſollte wieder eininal ſeinen Congreß haben. Die Direk-
toren deutſcher Jrrenanſtalten hatten den 3. April dazu beſtimmt, um daſelbſt über
verſchiedene Fragen zu berathen, die in ihrer Wichtigkeit für das menſchliche Ge
ſchlecht die Ausſchreibung eines Congreſſes allerdings motivirten. Der laue März
hatte in launenhaftem Witterungswechſel anſcheinend vorweg genommen, was ſonſt
der April darin zu leiſten pflegt. Auf einen milden, warmen Regen war das
;chönſte Frühlingswetter gefolgt und überall ſah man es keimen und ſproſſen unter
dem ſchöpferiſchen Hauch der Natur. Vielleicht trug dieſer glückliche Umſchwung
in der Witterung nach des Winters langer Herrſchaft mit dazu bei, daß die An
meldungen zum bevorſtehenden Congreß zahlreicher denn je eingelaufen. Die Ho-
tels und Gaſthöfe waren vollſtändig in Anſpruch genommen und manches Privat
Logis hatte zur Unterbringung der erwarteten Herren mit herangezogen werden
müſſen.

Burgsdorf, deſſen ſegensreiches Wirken in der ils hm unterſtellten Landes-Jrren-Anſtalt längſt von allen Seiten anerkannt war, betrachtete ſich awiſſergeghee als

Wirth und entwickelte eine fieberhafte Thätigkeit, um nichts zu verſäumen, was
nlichen Gelegenheiten von vielen Betheiligten als ein Mangel embei anderen äh

pfunden. Seit dem Nachmittag des zweiten hatte er ſein Hauptquartier auf dem
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Verkehrsweſen.
Am 1, Januar 1889 iſt in Holzweißig, Kreis Bitter

feld, eine Poſtagentur in Wirkſamkeit getreten.

nduſtrie, Haudel, Finanzen.
Der, Einlöſungscurs für W Silber-coupons iſt vor 168.50 auf 168. 75.4 für 100 feſtgeſetzt worden.

Der Einlöſungscurs für die Conpons und e enen Stücke
der 3proc. Prioritäten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen
Staats- Eiſenbahn beträgt für die Woche vom 7. bis 12.

889 80.69 .4 für 100 käe
Der Zinsfuß für den Ankauf von Wechſeln im freien

Verkehr iſt auf 2 e t worden.
Die Preußiſche Vodencreditbank wird jetzt zum

erſten male 3i/2 proc. Pfandbriefe an den Markt bringen. Es
ſich um einen Vetrag, von 20 Millionen Mark (Serie 9)

Pfandbriefe, welche in ſpäteſtens 60 Jahren zum Nennwerthe
zu tilgen ſind; die CEursnotirung iſt vom Verliner Vörſen-
commiſſariat bereits genehmigt.

Die bisher im Beſitz des Bankiers Ende in Sorau be
findlichen Lieskauer Kohlenwerke ſind nach der Voſſ. Ztg.
an eine Gruppe von Berliner Bankiers verkauft.

Bei der Ausgabe der r r Actien der Aachener
Bank für Handel und Gewerbe hat, wie die Köln. Ztg.
meildet, eine erhebliche Ueberzeichnung ſtattgefunden, in Folge
deſſen die Zeichnungen auf den fünften Theil vermindert werden.
Kleinere Zeichnungen bis einſchließlich 7200. gelangen voll zur
Berückſichtigung

Bezüglich der praktiſchen Geſtaltung der Ergebniſſe
der Londoner Zuckerkonferenz iſt noch immer nichts
Sicheres zu ſagen. Die jüngſt von amtlicher engliſcher Seite
darüber mitgetheilte i ergiebt, daß Frankreich,
Holland, Beigien und Oeſterreich Schwierigkeiten machen und
Bedenken hinſichtlich d praktiſchen Durchführnng der Abmach
ungen der vorjährigen Konferenz hegen. Braſilien und. Egvpten
ſind der Konvention vom 31. Auguſt v. J, noch nicht beigetreten.
Die Haltung Frankreichs erſcheint unklax und unentſchloſſen.
Vielleicht wird jedoch in dem weiteren Verlauf des Winters
größere Klarheit geſchaffen werden, da für das Frühjahr die
Sitzungen einer Spezialkommiſſion in Ausſicht genommen ſind.
Was England angeht ſo wäre es jedenfalls vön Vortheil für
das Zuſtandekommen eines Vertrages zwiſchen den Mächten ge
weſen, wenn die engliſche Regierung in der gegenwärtigen
Seſſion ihres Parlaments eine Klärung der Haltung Englands
geſchaffen hätte.

Zur Bildung eines engliſchen „SchieferRinges“ nach
dem Muſter des „Salz Ninges“ ſind bereits Unterhandlungen
mit den Beſitzern der Schieferbrüche in NordWales ange
knüpſt worden. Die Ausführung des Planes dürfte die Ex
öffnung neuer Brüche zur Folge haben, vielleicht zu dem Zwecke,
um ſie dem Schiefer-Syndicat theuer zu verkaufen.

Die Verhandlungen, welche die a n im ver
gangenen Jahre mit den Regierungen der Bundesſeeſtagten
über die Regelung des Seetransports feuergefährlicher
Gegenſtände eingeleitet hatte, haben dahin rfigrt daß
man allſeitig den Erlaß entſprechender gleichlautender Polizei
vorſchriften als zweckmäßig anerkannte. Um dieſe Maßregel
vorzubereiten, hat die Reichsregierung durch die techniſche Kom-
miſſion für Seeſchifffahrt einen Entwurf von Normativvor
ſchriften ausarbeiten und denſelben nach Anhörung der bethei
ligten Regierungen und verſchiedener Jntereſſenvertretungen
einer Reviſion unterziehen laſſen, ſodaß die betreffende Frage
rn allen deutſchen Bundesſeeſtaaten übereinſtimmend

geregelt iſt. tWie verlautet, ſoll demnächſt in St. Petersburg ein
großer Kongreß von Getxreidehändlern und Land-
wirthen zuſammentreten, um ſich über die Lage und die Aus
ſichten des ruſſiſchen Getreidehandels Klarheit zu verſchaffen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Uhrmacher und Hptikus Reiuhold

Seydel in Berlin. ifmKeükwarn Vanlleſilbegtein, in ſache e Loufmann, Wilhelm
Baumeiſter Georg Max Seyfert in Chemnitz. Kaufmann David
Loewenthal in Pleplin. Kaufmann Franz Hermann Ahnert in
Dresden. Schneider Ernſt Lonis Haufe in Firma A. Gunkel

Kaufmann Hermann Prager in Forſt.

gacyf in Dresden. Uhrmacher Bruno, Reimann in Glabz.
aufmann Heinrich Suerbier in Grevesmühlen. Schneider

meiſter Carl Friedrich in Hannover. Firma H. Müller u. Co.
Knochenmehl und Leimfabrik in Haßfurt. Bäcker Joſef Schein
in Jngersheim (Kayſersberg). Kaufmann Jakob Bertſchinger
in Kalw. Kaufmann Ottomar Paul in Liegnitz. Kaufmann
Ferdinand Jänicke, Jnhaber der Firma Jänicke jun. in Lucken-
walde. Deſikateſſenhändler Robert Schulz in Straßbhurg i. E.
Brauereibeſitzer Hermann Funke in Rohne (Weida). Kauf-
mannsehelente Friedrich Auguſt und Jda Mackeldey in Würz-
burg. Kunſt und Handelsgärtner Ludwig Emil Werner in
Zſchopau

Die Berliner Schmalz und Fettwaarenhandlung
Rengert, u. Eo. (Palmkernöſ- und Cocosölfabrik. Talg-
ſchmelzerei, Margarinfabrik, Seifenſiederei 2c.) hat die Zahlungen
eingeſtellt. Die Schulden werden vorläufig mit rund 1 Mib.
Mark angegeben die Maſſe ſoll nach einer Meldung angeblich
40 enthalten. Anſcheinend haben große Bauten von Fabrik
und Speicheranlagen in Rummelsburg der Firma Verlegen-
heiten zugezogen. Nach einer anderen Angabe ſollen auch
größere Speculationen anf dem amerikaniſchen Proviſionen
markte zu der Zahlungseinſtellung geführt haben.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 7. Januar. Der UnionDamvfer German iſt

geſtern in Southampton auf der Heimreiſe angekommen.
Kaldenkirchen, 7. Januar. Die engliſche Poſt vom

6. Januar über Vliſ c ab London 7 Uhr 45 Minuten, iſt
ausgeblieben. Grund: Das Schiff hat wegen ſtarken Nebels auf
See in Vliſſingen den Anſchluß verfehlt.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrnut.
Fall Wuchs

alle 7. Jan. 1.70 8. Jan. 1.701Trotha 92 ſo e 27 1.40 S 1.40
Straußfurt r 0,80e.

Wiagdeburg 6 Jan. 0.94 7. Jan. 9.93 0,01

Dresden rie. enAnunßig 79 057 o.02
Halliſche Getreide und Producten-Börſe.

Halle a. S., 8. Jannar. Wer mit Ausſchluß der Makler
er 1000 Kilo netto.) Weizen etw. ruhiger. 168--191 M.

oggen etw. ruh. 162--166 M. f. bis 169. erſte ruh. Futter
140—158 Mittelſort. 168--176, bis 192. Hafer, feſt
147--165 M. Mais, M. Raps M. NMübſen.

M. Erbſen Victoria 174--185. Kümmel, excl. Sack
ohne Geſchäft. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke 38,50-—3950 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 30—-38 Vohnen ohne Augebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Kiee ar M.

NRothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, feſt 1450-15,50 M.
Roggenkleie 10,75 11,25 Weizenſchaalen 9.75
M. Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime, geſucht, he
10.50--11,50 M, dunkle 9,50--10,50 M. Delkucheu, 14,00 14.50
feſt, M. Maſz, 29—30,50 M. Rüböl 60,50 M. Petroleum 27,50
M. Solaröl, 6.825/30*, geſucht 16--16,.50 Spiritus 10,000 Liter
Procent, ſtill, Kartoſfelſpiritus mit 50 M. Verbrauchb
abgabe 53,80 Je mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33.60. Rübeu-
piritus

Börſennachrichten.
Berlin, 7., Januar. Die heutige Börſe eröffnete ziemlich

feſt, gab aber in Folge ungünſtiger Nachrichten aus Holland
bald einer Abſchwächung Raum, welche n. a. zu einem Rück
zage der ruſſiſchen Noten führte. Jn ſepekulgtiven Deviſen
ehauptete ſich gleichwohl ein ziemlich reger Verkehr, desgleichen

n Hnlkünvo bahnen Drniſche ünd preußiſche Stagtsfonds, auch
R Wogen We gut behauptet, theilweiſe auch gebeſſert. Banken
feſt und ruhig, Jnduſtriepapiere zum Theil lebhafter Montan
werthe hingegen etwas weichend. Schlußtendenz wieder feſter

(42) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 103

erbleicht war,

gang machen könne.

Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin
Ende in meiner wahren Geſtalt zeigen müſſen,“ weinte er mit leichtem Lächeln wie
der Faſſung gewinnend. „Weine nicht, Afra; ich will mich Deiner Pflege über-
laſſen, und wir werden die Zeit, die mir hinieden bleibt, in gegenſeitigem Aufgehen
für einander benützen!“

Der 23. März machte durch prachtvolles, mildes Wetter wieder gut, was ſein
Vorgänger im Kalender gegen alles Herkommen geſündigt. Das herrliche Kaiſer
wetter war mit dem Windwechſel nach mildem Regen um einen Tag zu ſpät ein
getreten und Loeben ſprach beim Frühſtückstiſch Afra ſein Bedauern aus, daß er
nicht zur Nachfeier ſeines Geburtstages mit ſeinem Liebling einen tüchtigen Spazier

Er hatte am geſtrigen Abend, als Afra ſich zur Ruhe begeben, noch längereZeit in ſeinem Arbeitszimmer geſchrieben, und heute ſchien er c S

rede gemäß darauf abgeſehen zu haben ſich pflegen und verziehen zu laſſen. Kaum
eine Minute durfte ſie ſich entfernen, ohne ſeine Stimme nach ihr rufen zu hören.

Dem alten

Es war, als ob die geſtrige Unterredung mit Afra eine ſchwer drückende Laſt von
ſeiner Seele gewälzt habe und als ob er ſich nun recht frei und ungehindert dem
ganzen Zauber der ſich immer üppiger entfaltenden Schönheitſſeines Weibes hingab.

Alle möglichen Pläne ſchmiedete er für den heutigen Tag. Er gedachte nach
dem Theehäuschen oberhalb der Faſanerie zu fahren und durch den Wald zurück
zukehren, um verſchiedene Lieblingsplätzchen zu beſuchen.

Afra verſtand ihn, ahnte, daß er fürchte, ſpäter nicht mehr fahren zu können
und mochte nicht abreden. So fuhr man vor Tiſch, und Loeben genoß ſichtbar
die Freude, ſein liebes Heiligenſee an ihrer Seite mit allen ſeinen ihm beſonders
theuren Punkten e ſehen.

aſanenmeiſter hatte er lange und bedeutſam die Hand gedrückt,die dieſer mit Wehmuth geküßt. Einem Bauern, deſſen e idſte kn zu abge

braunt, hatte er das geſammte Material zum Wiederaufbau geſchenkt; der Wittwe
eines in der Dreſchmaſchine verunglückten Arbeiters ein reiches Geldgeſchenk beim

ſchaden.

Paſſiren des Dorfes eingehändigt.
jedes Mal in dem Wagen des Gatken Arm bei dieſen einzelnen
Güte; doch als ſie wieder zu Hauſe anlangten, machte ſie ihrem Herzen durch die
Worte Luft: „Was biſt Du für ein guter, prächtiger Menſch!“

vBin ich wirklich ein ſo guter Menſch, Afra, ſo mußt Du mir heute auch
eine Bitte erfüllen, mein Liebling, da ich mich gerade wohl genug fühle. Beidieſem warmen Wetter ziehen ſicher die Schnepfen. Laß mich äuf den Zug fahren,

weiß Gott, ob ich ſpäter dazu komme. Sieh', ich fahre bis an den Elſenſchlag,
nehme meine Decke mit und ſetze mich auf meinen Feldſtuhl, das kann mir nimmer

eſter nur, mit ſtrahlendem 7 drückte Afra
eweiſen ſeiner

Ein bittender Blick von ihm und Afra widerſtand nicht mehr. Sie bat
nur noch, ihn begleiten zu dürfen, und das wurde ihr zugeſtanden.

Ein milder, warmer Frühlingsabend, wie er ſchöner mit ſeinem Pfeifen der
Droſſeln, dem Schaffenstrieb der ganzen Natur nicht gedacht werden kann, ſenkte
ſich hinüber über das Vorholz der Heiligenſeeer Forſt, da raſſelte ein Wagen
eran, auf dem Graf Loeben und Afra im Jnnern, der Leibjäger beim Kutſcher
latz genommen hatten.

„Wir ſind da, es iſt auch die höchſte Zeit,“ meinte der Graf, von Afra und
dem Jäger unterſtützt aus dem Wagen ſteigend. Faſt rauh klang ſeine Stimme
bei dieſen Worten und erſt als er Afra, welche dieſen Ton dem Jagdeifer zuſchrieb,
den Arm reichte und mit ihr mühſam ein Geſtell hingaufſchritt, war er wieder der
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Zweite Beilage zu 2 7 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 9. Jannar 1889.

z J S.

Sie hnuſten nicht mehr S
Klapphüte

Chapeaux mécanitques,

Filrhüte
nnten

[4966

Gegen
in nennen el

Form.
Huſten,

Heiſerkeit.
v y

u Sun Da
Hoflieferanten

Grösstes Lager
bester deutscher u. aus-

Iänd. Fabrikate.

Dr. Rob. Bocks Pectoral

Verſchleimung,

Von einem Hustenmittel Ubertroffen.
ock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak-Salzpaſtillen, Malzbonbons c. c.

S S Man überzenge ſich von dem
Hunderten zählenden ärztlichen Zeuguniſſe.
S S Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. De
S Dr. BVock's Pectoral iſt in den Apotheken

I genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt.e Die Beſtandtheile ſind an

(Hustenstiller)
GBei-

Katarrhen der
Luftwege,

Schunpfen 2e. [286r

eilwerth durch Leſen der nach

à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man o

en auf jeder Schachtel angegeben.
Halle a. gr. Ulrichstr. 95

Goſd. ung Siber
Lotteri e.Ziehung 17. u. 18. Januar er.

Hlauptgew. 50,000 M. W.

r 45,000 Markbanr
Loose à 1 M. 11 Loose 10 X.
D. Lewin, Berlin
16 Spandauerbrücke 16.

Porto und Liste 20 Pfg.

Grosse Deberraschende
Erfolgel! Resultate.
Patent-Rraftfutter

ans den Fabriken von
Vo.Paltcas

Berlin. Dresden. Cöln a Rhein.
Bestes Pferdefutter!

(Maferbrodh).
Patent-Krafſtſutter iſt äußerſt nahrbaft, leicht verdaulich, haltbar,

möglichſt ſchnelles und bequemes, Abfüttern in Rationsſtücken. Erſparniß
gegen bisherige Fütterung von Hafer in Körnerform ca. 15Pferde freſſen es lieber als rohen Hafer.

W Viele anerkennende Zengniſſe.
Thierärztlich empfohlen. Mehrfach brämiirt.

Verkauf bei Herrn

Wilhelm Böhr
in Male a S., Leipzigerſtr. 74.

Nee Halle aS. Leipzigerstr. 3.
e b Geöffnet von 9 Uhr Morgens

Patent angemeldet. bis 10 Uhr Abends.
Dieſe Woche:

Grossartige Reise durch Spanien.
Entree 30 Kinder 20 [4792

Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.

Communaler Verein Süch West.
Mittwoch, den 9. dſs. Mts., Abends 8 Uhr, Para dies

General Versammlung.
Rechnungslegung. Vorſtandswahl. Mittheilungen.

Der Vorstaud,

(4346

4948]

PErneuerung der ILoose Kgl. Preuss, Klasseulotterie.
Jch bringe hierdurch in Erinnerung, daß die Looſe zur IV. Klaſſe bei

Verluſt des Anrechtes bis
ſpäteſtens Freitag, den 11. ds. Abends 6 Uhr

eingelöſt ſein müſſen. Der Hall. Lotterie-CEinnehmer

4978 Frenkel,

L Anugenehm und unſchädlich

Nr. 3. MK.
bietet jeder Concurrenz, namentlich der ausländischen, die Spitze. Die
Garantiemnarke DBeutscher SsSchokolnadefabrikanten bürgt für Güte und
Reinheit des Fabriknates.

Schokoladenſabrik von Fr. David Söhne j

Pär Pferdebeviter!

1,60 per Kg., ei 2 Kg. 1,30 M. per i Kg.

[4591

Städtiſche höhere Madchenſchule.
Die Anmeldungen von Schülerinnen für Oſtern 1889 bitte ich mir bis Ende

Jannar unter Vorlegung des Jmpf- u. Geburtsſcheines an den Wochentagen
von 12-1 im Schulhauſe zu machen. Biedermann.

Bekanntmachung.
Verkauf von Banſtellen

in Balleuſtedt im Harz.
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf von zehn aneinanderliegenden

Bauſtellen der hieſigen Stadtgemeinde iſt Termin anf

Montag, den 4. Februar 1889,
Vormittags von 10--12 Uhr,

im Hotel „Zum weissen Schwan““ hier anberaumt und werden Kauf-
luſtige erſucht, im Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben.

Die einzeln zum Verkaufe kommenden Banſtellen ſind in beſter und
ſchönſter Lage der Stadt, in unmittelbarer Nähe des Waldes und unweit der
Herzoglichen Parkanlagen belegen. [4943Die Kaufbedingungen nebſt Grundplan können koſtenfrei von
uns bezogen werden. Bemerkt wird ſchon jetzt, daß die Bauplätze mit
mindeſtens zweiſtöckigen oder aber villenartigen Wohnhänſern bebaut werden
müſſen. Die Beſichtigung der Bauplätze wird empfohlen.

Ballenstedt, den 5. Januar 1889.
Der Magiſtrat.

Wendt.
1

v oNutzholz Verſteigerung
in der Oberförſterei Rischoſrode bei Eisleben.

I. Am Freitag, den 18. d. Mts. früh von 10 Uhr ab,
im Vocke'ſchen Wirthshanſe hierſelbſt.

Schutzhezirk Bischofrode Schlag 12 unmittelbar an der Chauſſee Eis-
leben-Querfurt, Holz Nr. 1184):

Eichen: 90 St. aller Sorten 136 Feſtm. 3 rm. Nutzholz, Buchen: (auch
Rothbuchen) 75 St. 52 Feſtm. 5 rm Nutzholz, Birken: 10 St. 2 Feſtm.

Linden u. Aspen: 4 St. 1 Feſtm.
Schutzbezirk Rornstedt, Schlag 153.

Eichen: 4 St. 9 Feſtm., Buchen 40 St. 16 Feſtm.,
Birken: 3 St. 1 Feſtm.

Schutzbezirk Rothenschirmbach, Schlag 15b.
Eichen: 77, St. aller Sorten 176 Feſtm. 3,7 rm rundes Nutzholz, Buchen:
48 St. 12 Feſtm., Virken: 23 St. 9 Feſtm., Asven u. Linden: 5 St.

1 Feſtm., Totalität Schlag 1 u. 2 3 Eichen mit 4 Feſtm.
II. Am Freitag, den 25. d. Mts. von früh 10 Uhr ab,

im Füebrig'ſchen Wirthshauſe zu Grossosterhausen aus dem Schutz
bezirk gleichen Namens, Schlag 17.

Eichen: 153 St. aller Sorten 358 Feſtm. und einige Raummeter Nußtzholz,
Buchen: 25 St. mit 5 Feſtm., Birken: 18 St. mit 7 Feſtm., Aspen u. Linden:

94 St. mit 25 Feſtm.
Bischofrode, den 5. Januar 1889. 4942Der Oberförſter

Brauns,

Molz-Versteigerung
in der Königl. Oberförſterei Falkenberg b. Dommitzſch

Kreis Torgau, Reg.-Bez. Merſeburg.
Es ſollen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

J. Freitag den 18. Januar er. von Vorm. 10 Uhr ab an Ort und Stelle
Schutzbezirk Falkenberg, Jagen 184 d

696 Kiefern Langnutzhölzer mit 828,71 fm
4 rm Kiefern Nutzkloben,

44 Erlen-Rundkloben zu 2 m Länge,
44 Knüppel und 92 rm Reis IV.II. Montag, des 21. Jannar er. von Vorm. 10 Uhr ab an Ort u. Stelle

chutzbezirk Preſſel II, Jagen 1120 u. 1130
588 Kiefern Langnutzhölzer mit 504,67 fw.

O UVUnterkleider G
in Seide, Wolle, Vigogne u.
Banmwolle, auch Syſtem Prf.
Dr. Jäger u. Lahmnnn,
Wollene Unterröcken. Jupons,
Wollene Schlafdecen in werß
und farbig empfiehlt [4951

G. Demuth,0

Leinen u. Wäſchegeſchäft,O RNeunhäuſer 3/4.

h

Friedrich Krahmer,
Halle a- S.,

W Fiſcherplan 4. Be
22 empfing und empfiehlt: s
5 alle feineren Sorten DuZ Soefigehe u. FPlussfische,

S Grüne Heringe,
S Deorgehe, Schollfisehe,

S lebende Porellen,
S Hummern. S
Aetz-Natronzum Seifekochen in höchſtgrädigerQualität empfiehlt 8665

Ernst Jentzsch,
W Leipzigerſtr. 31

Drogenhandl. z. rothen Kreuz.

Kohlenanzünder
ſehr practiſch u. billig,

acket à 100 Stück
35 Pfennig, empfiehlt [4446

Ernst Jent2zsch,
Leipzigerſtraße 31.

Drogenhandlung z. rothen Kreuz.

Reparaturen Virden gr.
prompt und billig ausgeführt. Erſatz
theile, Nadeln Oel c. M. Schöning,

allgaſſe 8, an der Marktkirche vord. 7
J. Mechanikerin Fa. Neidlin gerhier.

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seiſem
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrogneter Waare

eigkcäe: Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife,

duard Kobert.
llochf. Saatgerste,
Nachzucht von direct importirter

Schottischer Perl- Gerste

mit rein hohen Ernteer-trägen verkaufen, ſoweit der Vor
rath reicht und ſtehen mit Muſter, gern
zu DienſtenGehrücler Nagel, Trotha

m mS. es enlangstroh, S
druſch, ſchöne in diro

hog en u, Weizen-Stroh,
Maſchinendruſch in Ballen gepreßt;

prima Wiesenheu
liefert in Waggonladungen frei jeder

Babnſtation billigſt [4753
H. Köppe, Giebichenſtein-Halle.

Täglich friſch gebrannten
I

billigſt bei [4651Gebr. NagelZiegelei Trotha.
100 Centner friſchgedroſchenes
[eundes Weisses Crerstenstroh

zum Futtern verkauft im Ganzen oder
fuhrenweiſe ab hier billigſ 92t [4921M. Köppe, Triftſtr. 36.

Schüler -Pensionat
v. Th. StarkKe.

Gr. Steinstrasse 9.
Helle, eräumige Wohnung, in geſunder, ſchöner Lage, allen s
nahe, (von Oſtern ab an der Pro-
mengade, dem Waiſenhaus gegenüber.)
Feſtſtehende Arbeitsſtunden unter
ſtrenger Anfſich? mit erfolgreicher
Nachhilfe. Gewiſſenhafte Erziehung,
gemeinſame Spaziergänge, vollſtänd-
iger Familienanſchluß. Koſt ſchmack
haft u. ſtets genug, daher das in
vielen Beziehungen verwerfliche Nach
ſchicken unnöthig. Turn u. Vadeein
r Sehr Worte GünſtigeEmpfehlungen. Mäßiger Preis. Noch

4969Falkenberg, den 5. Jannar 1889.
Der Königliche Oberförſter.

einige Stellen frei, wozu Anmeld-
ungen baldigſt erbeten. [4967

Th. Starke



it Rückſicht auf die in neuerer
krankungen an Diphtheritis mit theilwei
Publikum auf die Beſtimmung der Miniſterial- Anweiſung vom 14,/7. 84 auf
merkſam gemacht, nach welcher die Geſchwiſter eines an Diphtheritis erkrankten
bezw. geſtorbenen Kindes nur dann zur Schule
durch ärztliche Beſcheinigung nachgewieſen wirvor der Gefahr der regine geſchützt iſt.
ausreichende Abſonderun

Halle aS, den 5. Januar 1889.

gite mehrfach vorgekommenen Er-
tödtlichem Ausgange wird das

geiz ſchickt werden dürfen, wenn
ß das Schulkind durch

Die Polizei-Verwaltnug.

re zum Verkauf, die wir r et von den Züchtern e

a Crossmann vohn,

Pferdehandlung.

uft haben.

Malle a. S.,
Töpferplan 4.

Von Dienstag,
d. 15. d. M. an
ſtellen wir unſern
erſten Nrsiahrigen
Transport

Belgischer

inzum Verkauf.
Wir ſtellen unſeren

S verthen Kunden ſehre S mäßige Preiſe, be-
e diefel lben

reellSe coulant,
und bringen nur

d Ardenner

Nächſten Donnerstag trifft ein
großer Transport

bei mir zum Verkauf ein.

W Ab. in.Merscvurs- Bahuhofſftraße

und Dänischer Pferde

nen à ſollr,
große Märterſtraße 27 I.

Annoncenannahme

8

3
O
8

für Halliſche Zeitung u alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
annterbrocheh offnet v. 8—7

r.

Juſpeetor-Stelle.
Ein energ. Landwirth, 285 Jahre alt, noch in ungekündigter

8 April a. e. oder ſpäter Ver
änd derungshalber als ſolcher mög-
lichſt dauernde Stellung auf
einem größeren Gute. Prima
Veferenzen porbanden. Gefällige

Offert. sub B. 205 anNansenstein 4 Vogler.,
[(4983Halle a, S

Auf dem Rittergut Sylda bei
7 Stat. Aſchersleben findet zum 1.

März ein thätiger [4985
Oberverwalter

Stellung. Nur ſolche, denen gute
z Empfehlungen zur Seite ſtehen,
z finden Berückſichtigung- Bewer

S ber werden gebeten, Zeugniß-Ab F
O ſchriften einzuſenden, die jedoch S

nicht zurückgeſchickt werden. Ge
8 halt nach Ueberein! unft (4985

Auf einem größeren Rittergute S
bei Aſchersleben wird zum 1, od.

15. Februar ein zweiter
Feldverwalter

O 2S geſucht, der 3-4 Jahr beim Fach SBewerber wollen Zeugniß

chrißen einſenden r V. San MHansenstein 73er Magdeburg.

3 Arbeiterfamilien
finden Wohn und d er chäftig

S ung zum 1. April d res auf
Rittergut Quetz. S

Bekanntmachung.
Die an der Bitterfeld-Zörbiger r

Chauſſee belegene Chau ſeggetd S
ſtelle zu Zörbig ſoll au dirvom 1. April 1889 bis 31. März r

öffentlich e z drt wer-den und iſt v min auf
Mittwoc äürz 1889,i lare Uhr,
in unſerm Geſchäftszimmer hierſelbſt

nberaumt worden, zu welchem Bie-tungsluſtige mit drit J einge-
laden werden, daß d t Bedingungen daſelbſt einneſer en werden

können. 4945Jeder Bieter hat im Termine r
Sicherſtellung ſeines Gebots e
Caution von 600 -4 zu hinterlegen.

Bitterfeld, den 3. Januar 1889.
Namens des Kreis Ausſchufſes,

r Vorſitzende.
Frhr. Bodenhauſen.

Holz Auction.
Mittwoch den 16. Januar er. Vorm.

10 Uhr ſollen i. Schladeba ſchen Garten
zu Beiderſee bei a ſt eg.
Rüſtern, 20 Stück Eſchen, vorzüglichzu Nußzholz ſich Merget ö entlch d r

bietend verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen

m Termin bekannt gemacht.

e

wte

erhält Derjenige, der zur Ermittelüng
2 des Diebes, der in der Nacht vom

i zum 26. December 1888 in Sieg-
F. 75Föllner eingebrochen iſt und circa

trägt, daß ſeine Beſtrafung erfolgen

7

2 Stellung als Jnſpektor, ſucht zum

O

Slim Zwapgsvollstr.-Verfabr.

ich Geiststr. 42

Rambouillet Stamunheerde

beginnt

40

verantwortlich L. Le bmann n (Jnfer ate) Halle aS.
Expedition der Halliſchen Zeitung:

50 Mark Belohnung

beim Gutsbeſitzer Herrn
112 Mark Geld geſtohlen hat, ſo bei

kann. Zu jeder näheren Auskunft und
Annahme von Anzeigen bin ich be

reit. 4980 aDomnitz, den 6. Januar 1889.
Der Amtsvorsteher.

Bekanntmachung.

931 Empfehlung, zum 1. April c. ein ander

[4946

Wege, Leipzigerſtraße 50.

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

Ah über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rückantwort 10 Pfg. Porto belzufünen.

Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilent
da ſie in dieſen Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

Zum 1. April ſuche ich für eine
meiner Wirthſchaften einen erfahrenen

tüchtigen [4962l ofimnmeister.
Nur mit guten Zeugniſſen verſehene
Bewerber wollen ſich melden.

C. Wentzel, Teutſchenthal.
Ein aus guter Familie ſtammender

Landwirth, der ſeine bisherige Thätig
eit in' den renommirteſten u. ſauberſten

Wirthſchaften des Reg. Bez. Merſeburg
zugebracht hat, ſucht, geſtützt auf beſte

weitiges Sigagement als Jnſpector
oder 1. Verwalter. Perſönliche Vor-ſtellung augenehm. Gefl. Off. beliebe
on sub Chiffre D. 14 an d. Exped.
d. Ztg. zu richten. [4884

Ein junger geb. Verwalter, r
alt, mit guten Zeugniſſen in leZweigen der Landwirthſchaft,
nerei u. Rübenbau) erfahren, ucte
April event. früher anderw. Stellung
rege bitte sub S. 1060 poſtl.

alle a S. niederzulegen. 4724
Stellen ſuchen Juſ, ectoren,

Verwalter, Hofmeiſter ufſeher,
Gärtuer, Schäfer, Schweizer undKuechte dch. Frau Binneweiss,

Dar. Märkerſtraße 10. l4909
Suche zum I. r nen zweiten
Verwalter n Scholar.

Droyßig b. Zeitz. [4878Reimnmler. Juſvpector.
J 1 jung. Verwalter, der ſeine Lehr

zeit beendet, find. ſehr gute Stelle
d. Frau Rinneweiss, gr. Mär

kerſtr. 10. 4052
ſucht Nachhitfeſtunden im Franzöſiſchen

Se Offerte sub D 17 in der Exped.

d. Ztg. erb. 4939Väckerſehrling findet Stelle bei T.
[4936J auf Bahnhof Reußen lagernden,

für r ist u brauchbaren 1423 Stück eichene Quer Welt en
und 16 Stück eichene w. wellon
ſollen daſelbſt am 10. Januarvon e w. 9 Uhr ab dfentih
en gleich baare Zahlung an den

deiſtbietenden verſteigert werden, wozu
Kaufluſtige hierdurcheingeladen werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im
w r bekannt gemacht. [4894

Halle a/S., den 4. Januar 1889.gönigliches

Ferheirathete Prerdekuechte

werden gegen hohen Lohn zum Apr.
geſucht.

ſucht zum 1. April d. J. einige tüchtige
u. ordentliche Dreſcherfamilien und
einen Futterknecht bei hohem Lohn

Ritkerant Zſcherben,
Halle a. S. [484DreſcherGeſuch!

Das Rittergut Seeburg b. Eisleben

und freier Wohnung. 4941
ziſenbahnp Vetriebsamt.

Auction
Mittwoch den 9. ds.

Vorm. 11 Uhr verſteigere
ier:

aſchſervice c.

7

Mirscoh.4980) Gerichtsvoltzieher.

Der freihändige

Bock- Verkauf

13 Gebett Betten,
Gardinen,

von größten Figuren mit edeler tiefer
Kammwolle, anerkannt durch höchſtePreiſe gohleeicher Ausſtellungen,

14. Vanuar.Wagen auf Anmeldung Station Neu-

Kandisb en. [4944n hlirs Kap ehe
v Nath husius,

vee V. Heyne- Leipzig.

GünſtigeGelegenheit. z

Windmühle X zwiſchen Bahnhof u. Telegraphen-
x anmt ſind zu vermiethen.

im beſten Zuſtande mit 7 Acker Land,
bei Grimma i/S. gele

ſehr günſtig
ofort zu verpachten oder zu verkaufen.
eute, he in Brrr Fache tüchtig

nd wollen ſich mit d. Beſitzer R.
Voigt, Leipzig. Blücherſtraße 41 in
Verbindung ſetzen. [4822
Ein et er [4956banmautiker Schrank,

Preis 60 Thaler, zu verkaufen.
Rathhausgaſſe 10.

2000 Ctr. Brennkartoffeln
kaufen geſucht. Off. unter

Lieferung braucht erſt im
jahr zu erfolgen.

tSee an das itter ut
oſigk bei Halle zu en.

24

ſucht zum 1. April d. J J
u. ordentliche Dreſcher
löhrerfamilien bei freier Wohnung.

kraft fur Engliſch und Franzoſe
geſucht.

a

3 Halle geſucht.

e ahllage, x vel

700 p. 3. April geſ.16 in der Exp. des lattes erb. les

DreſcherGeſuch!
Das Rittergut Dieskau bei Halle

einige tüchtige
u. auch Tage

e a e

Eine rontinirte, geprüfte Lehr
Bevorzugt werden ſolche,

die im Auslande geweſen ſind undſchon an Schulen unterrichtet haben.

Areſſen unter A. W. 141 an J.
Barek Co. hier erbeten. [4914
za Landwirthſchafterin Köchin,
F. Haus, Küchen u. Viehmädchen

inden ſof. Stelle d. Fr. KlIarx,
kleiner Schlamm 1. [4953

Ein j aännge es rritd et Mädchen, wel
ches im Kochen ſind in der Milch-Lkrtuſchaft erfahren iſt wird als

Marnnſell auf einem u in der Nähe
l. Off. an dieExpedition dieſer eitone unter D. 15

erbeten. [4885
Frension-

Ein bis zwei Knaben finden gute ge
wiſſeuhafte Aufnahme mit x Pilfe.

Näheres Ranniſcheſtraße 11 I.

Vermiethungen.

Geschäftsräume

mit Wohnungen

Stengel, 4752Bahnhoſſtraße 8. (4752

Eine geräum. r T vAdr. unt.

Frdl. möbl. Stube m. 1 od. 2 Bet
ten bill.zu verm. Brunoswarte la, Ur.

Herrſchaftl. Wohnung mittl. Grö1. April zu bez. ſar 102 55
Albrechtſtr. 14 iſt d. I. tage „8Fenſter

Fr. mit Gartenanth. pril z.vermiethen. Beſicht. e Uhr
2 Stuben, 2 Kam. u. Jude 270

per 114. nur an einzelne Veute z.
verm. kl. Steinſtr. 1. [497

Für einen Huarkaner der Reaſſchule

darleiher Holzhandlung v. Carl
Schumann, gr. Steinſtr. 31 [91

1
1 Tr. herrſch. Wohn im., Badezc. 1. t

Die bis jetzt an
miethet geweſene
ſtraße No. 6 II.r 1150 Mark z berinethen
Rich. Riütter,

rau Finger ver

en fhuis1. April a. 6.
eipzigerſtr. No 71.

1. April. Preis 3- bis 400
de ParterreWohnung erbet ſof.
J D. 10 Expedition dieſes vcates
erbeten. l4816

BRlumenthaletrasse 29
iſt die renovirte I. Etage im Ganzen,
auch getheilt zu vermiethen. [4850

Logis per 1 April zu vermiethen
zu Mark 150, 120, 125, 90, 165,Zu erfragen Fiſcherplan 4. [4903

132.

of 40J Brüderstr. 6 W

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

W R a,
e de vermiethen.ſtück hat Vor und Hintergarten
liegt in ſchönſter Gegend Halles,
unmittelbarer Nähe der Straßen
bahn u. der S Sgalepromenaden. [9
Prof. F. Gr rüns Lafontaineſtr.

1 Pans mit Hof u. Garten,

owi wit oder ohne Stallung
W. gen chuppen in angeneh-

mer Lange wird rſanfen gencht. Off. bef. u. e. 388
R rud. FoOSSe. Be a. S.

Ein intelligenter

Beisender

5 an Rudolfdaun a/S. erbeten.

wird zum 1. April auf ein Eößer
Rittergut geſucht. Ged.

2682Leipzig erbeten.

Für dte urFpeditiousge eſchäftes wird für Oſte
ein junger M
kenntniſſen als Lehrling geſucht.

unter G. S.Rud. Mosse, Halle a.

Lohn, Gewährung freier

gut Reideburg, b. H

tüchtigeWirthſchafterin

ohne iiriſchat geſucht.
300bef. unter z im.
Mosse, Halle a/S.

e. 401 RudolfFele a S

Ecke gr. Ulrichſtr. u. alte
Promenade iſt die große

herrſchaftliche I. tagt
zum Preiſe v. 1200
per 1. April zu vermiethen;eignet ſich auch zu Vu
reaus 5 gen laslichen Zwecken. äheres
Alte Promenade 5 part.

x

Mühlweg 48 a
Balcon, Garten 2ar rstrasse 71 5 Stuben,

Kammer, e r2c., zum Abvermiethen
geeignet, per J. April zu vermiethen.

zu verm. Jährlich 1200.
tigung. 2-4.

V HALLIE A. s,
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslande

ununterbrochen geöffnet von 8--8Uhr.

Mein neuerbautes, herrſchaftlich
eingerichtetes Wohnhaus (11 heizb.
Zimmer, Bad u. große Wirthſchafts-
P will ich verkaufen oder zum

Das Grund- 2

z e l. m l4, 000 k.

wird für die Provinz Sachſen, ſo
ſpeciell, für den Regbez. Magdeburg

von einer älteren
bau-Anſtalt, Fabrik land
wirthſchaftl. Maſchinen u.
Eiſengießerei zum baldmöglich-

ſten Antritt geſucht.
O 23

Waagen

Offerten unt.
Mosse,

[48863

Ein zuverläſſiger Kutſcher

ann mit guten Schul e

anS. erbeten. n

a Arbeiterfamilien finden per
1. April er. oder früher gegen guten

Sohnungſo
und Kartoffelland Arbeit auf Ritter-

alle a. S.

Eine in der feinen Küche perfecte, I
7 in Federviehzucht und Vilten

wird zum 1. April auf ter go
f. mit Zeugnißabſchriſten

402 Rudol

Auf ein Rittergut wird zum 1. April
ein Stubenmädchen geſucht.
gf. mit z pihabſchriſten bef. unt.

Mosse,
[4977

eſichs

u
in

7390

r

es
Lav, er

halten den Vorzug. Offerten unter
an Rudolf W877

Lehrlingsgeſuch.
s

o

Ge

W 7 5 r

Awpotheb Cap -(apital

zu r-Grundſtückevon3
au Hans Grundſtücke v. 38 ab
10--15 Jahre unkündbar, auch

mit Amortiſation. [4808

Hart Perit,
Barfüßerſtraße 6 a.

AnzeigeNach gut beſtandener Prüfung als
HufbeſchlagSchmied empfehle ich mich
den Herrn Pferdebeſitzern hier im
Orte und Umgegend. 4950Klepzig, Ernst Zeil
Münchener Export-Bier,

24 Flaſchen für 3.Böhmisches Bior,
30 Flaſchen für 3

[4965Münchener Brauhaus

G. Faldix
Hotel Café David.

Herm. HMeller.
Heute Mittwoch 3. u. letztes

Grosses ungarisches
Jational-Concert

mit Geſang und Tanuz,
ausgeführt von dem erſten öſterreich-
ungar. Damen u. HerrenZigenner
Orcheſter in a Nationaltracht.

Jm II. Theile: [4960Nationaltängze,
getanzt von mehreren nitelieder l

Entree 50 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Prinz Carl
Heute Mittwoch, Abends 8 UhrI. PxtrarConcert

der ganzen e des K Magdeb,
Füſ.-Regts. 9Dum Besten unser iwvalideu.

Entré à Perſon 50 4955O. Wiegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkanf, 3 Stück
1 ſind in den bekannten Ver-
kaufsſtellen zu haben.

PPrümz Carl
Montag, den 14. bis Sonnabend

den 19. Jan., täglich Abds. 8 Uhr
Hlumoristische Soireen,
Norddeutsche Quartett- u. Couplet-

Sünger: Gäner, Woltff, IIoff-
mann, Gahnvley, Wacker,
Zimmermann und des Da-
men-Imitators Heinrich

Schröder.
Neues Theater.

Donnerstag, den 10. Januar
Grosses Concert

(4954 W. MallIe.
Victoria Theater.

Mittwoch, den 9. Jannar 1889.
Die schöne Ungarin,

Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten.

Heute Abenund lach Tage friſche
hausschlachtene Wurst,

Ch. Grüncwald, Rathhanusg. 16.

Carneval-Verein „Eule“,
Generalversammlung.Freitag den 11. Zur v. 10 Uhr

im Caſéè D
Tagesordnung: Geſchäftsbericht,

Decharge. Wahlen Auslooſung von
Antheilſcheinen. Wie nur ig.
Freunde der Sache willkommen. An
meldungen im Bureau (Café David)

erbeten. [4959Der Rath der ElIf.
Verein für Volkswohl.

Monats- Verſammlung
Mittwoch, den 9. Januar 1889

im Caſeé David.
TagesOrdnung

Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag des Serrw Iönigl. Straf

anſtalts Direktor Regitz„Die Arbeit in den Strafanſtalten.“
Verſchiedene Mittheilungen.
Fragekaſten.

Zu dieſen Verſammlungen, die
während des Winters an jedem zweitenPlittwoch im Monat ſtattfinden, iſt
jeder Bürger willkommen.

Der Vorſtand.
An einem guten Dittanstiſch können noch einige Herren T r

Verlag der Aktiengeſellſchaft HaC. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 ühr Morgens bis 7 Uhr Abends.Halliſche Zeitung.

uehmen. Näh. Moritzzwinger 7a p. Daſ.finden 2 Schüler anſtändige lin

lle, Gebaner- Schwetſchte ſche Buchdruckerei.
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